
— effen ihre grundlegende Auvffoſſung dargelegt 

Einzelpreis 100 Mart. 
du Vvoda ohne Zuſtelung monatlich 1700 Mt. 
mit Zuftellung ine Hara wöchentl. 6000 Mt. 
nud mouatl. 2000 Mit. derch die Voñ bezog. 
monatl. in Poalen Mo V. Ausland 8000 it 

Anzeidenpreife: 
Die 7⸗geſpaltere Nonvareillezeile 1800 Wart. 
Reklamen?: die Egeſpaltene Nonpine illezeile: 

Mi. Eigeſaudie im lokalen Teile 730 ier. 

aubte Ma ruſtrinte werden 

Lodzer 

Freie Preſſe 
Ericheint mu Ausnatme der nad Sonn- 

iagen folgenden Tage: täglich rüh. 
Schriftleitung und, Geſchäãftsftelle 

Betriktauner Straße ss, Tel. 6-86 
Sei Betriebbnorung darch höherr Gewall 
Arbeitenlederlegnng oder Ausſpexrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferun der ei 
Zeitung oder Ruckzahlung des Bezugsvries 8ð r die zeile; für das Ausland booſ in: 

Zuſchlag; ſur die erſ⸗ Selte verden — * Eigene Bertretungen in 
zeigen angenaamen. — Hou are werden —— ? ——— 

wir beri Vereab xn , , pin, i e e vuer Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Wolen. —— — ��—— 
mnicdat aufbewahrt. 

— 

Internationale Klaſſen⸗ 
verhetzung. 

Man tut qut daran, ſcharf aufzupafſen, wenn 
fich ein bitziger Beaner einmal verplappert. Es 
iſt da fteta allerband zu lernen, und ſcheinwerfer 
artig ſieht mar da manchmal plötzlich jene 
ſchwachen Stellen der eigenen Baftionen erkeuchten, 
wo es am dringendfter iſt vorzubauen. Es iflt 
doher intereſſont, unſere Aufmerkſamkeit auf einer 
Stelle des Berliner Kommuniftenblattes „Die 
rote Fahne“ näher verweilen zu laſſen. Da iſt 
es näml'ch dem hinter dieſem Blutbanner des 
all europälſichen Haup'quartiers der Dritten In⸗ 
ſernotioc ale palftert, aus der Schule zu plaudern. 
Es ſei zum beſſern Verfſändnis vorausgeſch'ck, 
deß dieſes Preßorgan nicht vur ſeinen geifilen 
Nektar und Awmbroſia aus dem Moskauer Rev⸗ 
lation oIymp beziebt. ſondern daß von dort aus 
auch ſeine Kafſe geſptift wird. 

Die internationale „Rote Fahne“ begleitet 
ſchon lange die Nöte, in die ſich die demfche 
Regierurg immer von neuem vnrch die Erfal- 
luncddanſorüche der Verſaiſſer Sieger geworfen 
fieht, mit ſchlecht verborgeyer Schadenſrende und 
bmiſcher Genugtnung. Gibt doch jede mue 
Zwange lage, in die die Reichsregierung verſegt 
wirb, der kaum noch im Lot gehaltenen Wirt 
ſchaft einen Ruck, — und jeder folch⸗ Ruck treibt 
die Tinge der An?löſang der flaattichen 
DOrdnung näber zu. Auf ſolche Auflaſung des 
ſtärkſten mittelepropiſchen Sidatea hat es jenes 
rotwallende Vreſſebanner abgeſehen, weil ihm 
damit die vichticfte Etappe in dem Endziel, der 
Weltrevpolution, erreicht erſchiene. 

Die „Rote Fabne“ hat ſchon öfter das »n 
borwherzige ſchroffe Einſ? reiſen der Entente⸗ 
mächte in Verfoleung des Verſalller Frietens 
mit Frohlocken bearüßt und die Deutſchland be⸗ 
drän⸗enden Mächte als Bundesgenoſſen 
angefeiert. Noch niemals aber hat ſie dabei ſo 

wie in dem Leitartikel, deſſen 
lantet: 

JAuch füͤr die den ſche Bourgeoiſie kann es auf 
die Dauer keine Wahl mehr geben. Sie kann nichts 
anderes als unler dem VBanner der Erſüllungs 
politik ihne halbe Selbftändiakeit dem Sntentt 
dep'tal ausliefern, weil das Gegenteil den Verluft 
ihrer ganjen Selbt ändigkeit an das deutſche 
Proletarint brdenten muß. Um die Konfidzierung 
eines großen Teiles ihrer ökonemliſchey Grund— 
lagen kommt die deuiſche Bourg?oiſte nicht mehr 
herum. Die Tragung der Reparat'om lafteun iſt 
in keiſnem Fal obne die Antaſtung der Sachwerte 
möalich. Entweder beſchſaonaomt ſie das franzöſiſche 
Zapital oder dad deuiſche Proſetariat, ent weder 
Voincareée oder eine Arbeiterregte— 
rung in Deutſchland Die Vernunft der 
dentſchen Bourgeoiſie entſcheidet ſich wegen den 
Klaſſenfeſind im Inrern, ſüc den „feindlichen“ 
Klaſſenbruder im Ausland. 

Hier findet ſich die röckhaltloſe Auffalfnng der 
lommunifliſchen Internationale, d h. der Alͤer⸗ 
welisrevolbutiomäre, von dem Grundpro 
blem unſerer Zeit⸗poche dargelegt; und von duſer 
Zuffaſſung läßt fich leicht genüge auf derey Ta'ti 
ſchlieken, da dieſe ja von dem Grundpiodlem vor 
gezeichnet wird. Dieſer Grundgedanke aer biſtehl 
darin, daß über alle Landegrerzen 
hinwegund quer durch das Grundra'ſio aller 
Stoaten die Spaltung in jwel unverſöhnlich feind⸗ 
liche Welten zu betrelhin ſei: in Baärgenſche und 
Proletarier. Durch Zerklüſtung und Zerhämme⸗ 
rung der Geſellichaitsſchichten ſollen die Nitionen, 
wie ſie heute beſtehitn, in formloſe Maſſen verwin— 
delt werden. aus denen dann hemmungslos die 
„Proletorier aller Län⸗ey“ fich vereinigen koͤnnen 
und in Eins zerfleßen ſollen. Dieſem Endiweck 
einſiz and allein dienen alle kom munlfliſchen Par⸗ 
teien. die in den verſchiedenen Ländern lediglich als 
Minier kammern der flaatllchen Orbnung angelegt 
werden, diren Zůr dſchnüre alleſamt nach der Nos 
kauer Zentrale ſaufen. 

Die ganze Anlage iſt ſo berechnet, daß eines 
Tages von dort aus die Kentakte hergeftellt wer⸗ 
den lönnen. Die Kommuniſtenpartelen ber eingel 
nen Laͤnder moͤgen ſich dabel zunächſt rudig ale 
Sruppen der einzelnen Voͤlker gebaͤrten und als 
ſolche befätigen, — ja fie follen es ſogar, xm 
oller Vorteile teilhaftig zju bleiben, die den ver— 
Sledenen Verfafungen zugunften der figatebärger⸗ 
lichen Befätigung en ſpringey. dDes rebolu inir⸗ 

ellbürgerium mag aus dieſem Grund, wie auch 
Am die Gegner befier zu tänſchen, zeitweile ſorgſam 
wit dem Mantel voroeſplegelſen Inferefſes an' na⸗ 
tiono len Fragen bedeckt werden. Dies verhindert 
ſrellich nicht, daß für dieſen Kampf um die inne e, 
klaſſe nmãßlae Zerſplitteruns der Nationen die G l— 
der aus der devenlicnaeen Weine mecie reichlich 

elner Abſatz 

in die Parteilkaſſen der kommunifiſchen Landesgen⸗- 
tralen fl efen lim welche Beträge es ſich hlerbei 

— 

Donunerstag, den 14. Septemnber 1922 

handeln lkann. wird aus dem Skandal Sinowjews 
erſichtlich, der um Rechenſchaft über Verble'b von 
uͤber 30 Millionen Goldrubel gedrängt wird, die 
er als Vorſitzender des Internationalen Exekutiv⸗ 
komitees in der beſchriebenen Weiſe im Muoland 
„anzulegen“ hatiel Wenn es um die Weltrevolu⸗ 
tion geht, dann wird nicht gekargt mit den letzten 
Groſchen des verhungernden Raſſenvolks! Man 
enifinnt ſich, daß im Nopember 1918 der damalige 
Sſowjetgeſandte Joffe dem unabhängigen Rechte⸗ 
anwalt Dr. Cohn allein fünf Mill:onen Rubel zur 1F 
Unteritützung der deutſcaen Umſtutzbewegung aus⸗ 
händigte. Man hat nichts davon vernomcen, daß 
jener Herr Cohn wegen Hechderrals belangt worden 
wäre .. VRehnliches geſchieht in allen Ländern und iſt 
bei jeder günſtigen Gelegenheit auis Neue zu ge⸗ 
wärtigen. Zur Aufrechterhaltung der kommu— 
niftiſchen Agifatien hat die Mozkauer Erxeluttve 
der Dritten Inlernationale zwei Hi fsoraanifalionen 
geſchoffen: das „Weſteuropöiſche Sekre— 
tariat“ und, zur Bearbeinnng des Ocients, 
eine heſondere öſtliche Kommiſfion. Beide bängen 
an den Fiden des Moslauer Auslande ommiſſa— 
riatz, alſo des Außenwiniſterium« der Sſowjet 
republik. Sie arbeiten genan nach dren Weiſuu—⸗ 
gen, aber ohne deſſen Veraniwortlichkeit nach 
außen hin. Das iſt ſehr bequem — Sbenſo eng 
find zumeiſt die Beziehurget zwiſchen den alkredi 
ſierten ſſorjetruſſiſchen Geſondiſchaften oder 
wie beren verſappte Farm ſich manchnal unver⸗ 
fänglich zu benennen beliebt den „Handels⸗ 
deleaationen“, und den kommuniſtiſchen Führern 
der betreffenden Länder. Mon arbeitet Hand in 
Hand auf das erſtrebte Zie! zu und .. harrt 
des günfiigen Augenellcks. 

— 

Der oben angeführte Aufſatz zeigt gan) klar, 
wie mau ſich die Sache denkt. Als vächftes 
Opfer ift Deutſchland auserſehen, deſſen Stand 
haftigleit gegen das losgelafſene Proletariertum 
anlãßlich ſeiner erfſen Umſturzperiode in Moskaa 
die ſchwerſte Enttäuſchung hervorgerufen hatte. 
Man hofft, jenes Land 3viſchen den Amboß der 
Reparationen und den Hammer der proletariſchen 
Auflehnung im Innern zu bringen. „Zwiſchen 
Poincaré und Lenin“, lautet die ſchacf gefaßte 

oxmel. Daran ſoll die Macht des wirklich ar— 
beitenden deutſchen Volls ſich zermürben und zer⸗ 
ſchlagen. Es ſoll der Schnitt zwiſchen Bürgertum 
und Proletariat von beiden Seiten her durchgeführt 
werden. Man hofft, wie aus dem Mugzug deroor 
geht, daz das entkräftete deutſche Bürgertum ſich 
in ſeiner Verz veiflurg willenlos den „Klaſſen⸗ 
brüdern“ der Enteate in die Arme werfen werde, 
um der drohenden endaültigen Vergewaltigung von 
innen zu entgehen. Dann wäre der Keil milten 
durch das deutſche Valk getrieben. Durch die 
daraufhin ausbrechende „vatriotiſche“ Enträſtunz 
der deutſhen Arbeitericheft mürde dann die Bour— 
geoifie hirweggefent werden. Damit hälie aber die 
Idee der internationalen Klafſſen« 
perbrädverung ihren Sieg errurgen. Man 
ſieht, wie llarbewußt bei dieſein Plan die inter⸗ 
nalionalen Klaſſengegenſätze mitten in 
die natisnalen Feindſchaften geſtemmt 
werden 

Deptſchland iſt oaber nur als der erſte und 
dann feſteſte Etappenpunkt zur Niederzwingung der 
buͤrgerlichen Ocdnung in der Welt gedacht. Die 
anderen Länder würden dann derſeiben Behand- 
lurg unterworfen werden. Die Vorbereitungen 
hiezu ſind überall im Gange! 

der polniſche Standpunkt in der 
— Minderheitenfrage. 
Erklärungen Prof. Askenazys in der politiſchen Kommiſfion 

des Völkerbundes. 
Gerf, 13. Seyt (Pat.) Am Dienstag wur⸗ 

den die Verhandlungen über bie Minder⸗ 
hbertefrazen in der politiſchen Kommiſſton 
jorigeſetzt. 

Als erier Pprach der eſtniſche Deleqg'erie 
Puſta, der die Aneführungen Waltere' ge 
gen die Uaterzeichnung des Minderheitenſchutaer 
trages unterſtützte. 

Prof. Askenazy, der 
hob hervor, daß er in der 
zwei Domente untericheide: 1. die Ahlehnung der 
Anterzeichunng der Dekleration über die Minder 

Nertreter 

helten nad 2. die Forderung der Au'ſiellung all⸗ 

Der Vertreter Italiena unteirftütze 
die Ausſührungen Askenazys, indem er die An⸗ 
trage des Delegierten Südafrikas formell und 
ſachlich einer Kritit unterzog. 

Sir Nobert Ceceil EEngland) trat für den 
Ryutrag Murrays ein. Er zitierte wörtlich den 
Briefwechſel Clemepceausmit Pa⸗ 

derewſtiſin der Froge des Minderheitenver- 
Volen⸗ tragrs. Redner oolemiferte gegen die Beweisfulh⸗ 

* ur, 5 . J q z Frkloͤrua: Waltet zuna Asleve yr rn) dellte feſt, daß die Vorſchläze 
Murrans mit Art. 12 des Vertrages in Einklang 

ſteheu. 
Nachdem noch Broi. As?enazy das Wori 

gemiintr. alle Staaten verpflichtent er Benndſatze, zu einer G-denredt ergriffen hatte und Murrey ſür 
die er, Adkenary, unle' ſtütze. Weiter erklãrte 
As'era:y. doß der Pinderheitenſchngoertrag dem 
npolniſchen Strate aufgezwurgen worden ſei Die 
Gleichheit, ſo bemerlte er, vürde allen Staaten 
auch die gleiche Verpflichtuno aufer lezen. Zu 
den Anträgen Murrays übergehend, erklärt 
Prof. Aekena;y daß er den er ften, vierfen 
vund fünften Antrag des Entwurfs anuth⸗ 
men könnte, wohlugegen er dem zweiten und 
dritten widerſprechen müßte. Der 

ſeine Anträge eingetreten war, wurden auf Antcag 
Aekenazy: dleſe Anträge einem eungeren Kus⸗ 
ſchuß überwieſen 

Die weiteren Verhandlungen wurden anf Mitt- 
woch vertagt. 

Geuf, 13. September. (Pat.) Am Dienstag 
vormittag fand auf Betrelben Ptof. Askenarys, 
beim Miniſlerpräſidenten Beneſch eine Beratung 
der Führer der polniſchen Delegatloa 

zweite Antrag Murrays *) wütde rach Anſicht AUnd der Delegationen der Kleinen Entente 
Attena ys der Minderheit oer ſremden Mitglie— ftatt. Gegenftand der Beſprechnagen waren die An⸗ 
dern ꝛes Bundes das Rtecht geben, gegen die Ent- träge Murrays in der Minderheit en⸗ 
ſcheidang des Rates Berufung einlegen oder die 
intere ffierten Regierungen vor has Haager Schieds 
gericht zu ziehen, was den Art. 14 des Vertn ages 
widerſpreche und den Art. 18 des polniſchen 
Minderheltenvertrages erwitere. Elne Erweiterung 
dieſes Verwages aber lönne ohne Einderſtändnis 
des in Frage kommenden Staates nicht vorgenom⸗ 
mnen werden. Hinſichtlich des dritten Antracçes 
Marraya) wies Askenoiy auf die Unmlaͤſſigkeit 
der Einſetung fländiger Völkerbaudkommiſſare hin, 
was dle Lage der Minderheit zu einem Pro⸗ 
tektorat des Volkerbundes ändern würde 

) fin'rag 2: Bei Meinungs verſchiedenheiten, bezuglich 
der fluslegung des dertrages, empfiehit die ſommiffſon die 
finrufurg des Internationalen Gerichtshofes. 

*), fintrag 3: In den Sebieten mit gemiſchter Bevöl- 
kerung kann der Schutz der Minderheit vuͤr in der Weiſe 
erfoigen, daß dortſelbſi ſtan ige dertreter des döſkerbundes 
ernannt werden. die unbeeinflußt Bericht erſtatien über das 
Derhalten des einen Teiles der Bevölkerung dem anderen 
Teile gegenuber. 

frage. Es wurde im Sinne Askenqhys eine 
vohüllige nebereinftimmung der Auf 
faſſungen erzielt. Man beſchleß ſowodl in der 
politiſchen Kommiſſion als auch im Plenum des 
Völkerbundes ſolidariſch vorzugehen. 

Eugliſch frauzöſiſcher Zwiſchen⸗ 
fall in Genf. 

Geuf, 183. September. (T. U) In der Ab⸗ 
rũftuugatommiſſion des Völkerbundes kam is dieſer 
Tage ju einer ſchweren Meinungaverſchie⸗ 
denheit zwiſchen dem engliſchen und franzöſiſchen De⸗ 
legierten. und zwar deshalb, weil England in 
einem Bericht an die Komumlifion verglei⸗ 
chende Tabellen über die Rüſtungen 
in England und Frankreich apgeglledert 
hatte, wogegen der militäriſche Verireter Frank⸗ 
reichs in der Kemmiſſien vieteſtieren zu müſſen 
glaubte. 

Zdunſta⸗AMsla, Zgierz u w. 

S Jahrgang. 
kelne Spreugung des minderhelten⸗ 

blokks! 
Aus Warſchauer Kreiſen der „Volkiſten“ wird 

dem dortigen „Nasz Kurjer? geſchrleben: 
Am Sounabend, den 9. Maul, ſollte eine Voll⸗ 

fitzung der Vertretler des Minderheitenblockes ſtatt⸗ 
finden. Auf Grund eines Beſchluſſes der Ver⸗ 
ſammlung vom 17. Siptember ſollte dieſe Vog 
verſammlung ohne beſondere Einladung ſiatt⸗ 
finden. Von jũdiſcher Seite ſolllen alle Parteien, 
die die Gründung des Minderheitenb'ocks unter- 
zeichneten, alſo: Zioniſten, Agudiften die ſowie 
Vollkspartet ſeilaehmen. Als jedoch Abg. Hirich⸗ 
horn im Namen der Volkapariei den Abg. Brün⸗ 
baum fragte, wann und wo dieſe Volksverſam alung 
ſtattfinden werde, antwortete Abg. Hrünbaum, daß 
dies die Voltgvarteiler nichts angehe, da ſie dem 
Bloch nicht angehören. Die Volkaparteiler, die 
darin eine Eigenmächtigkeit ſohrn, erkundigten ſich 
privatim nach Ort und Zeit der Verſammlung. 
wobei ſie feſtftellten, dah die jüdiſchen Führer 
ungerechterweiſe die Vollsparteiler »on den Arbeiten 
des Bloecks fernholten. Sie wechſe'ten jeden 
Augenblick Zeit vnd Ort der Verſammlungen, um 
auf dieſe Weiſe bri den nichts ahnenden Chriſten 
den Schein zu erwecken, daß dle Volksparteiler au 
dem Block nicht teilnehmen und ihn ſprengen 
wolleu. 

Nach langena Suchen brachten die Volks⸗ 
parteiler in Ecfahrung, daß die Verſe mmiung um 
8 Uhr abends im Lolale des Verbandes der Kauf⸗ 
leute ſtattfindet. Eine Delegation, beſtehrud aus 
den Abgeordneten Prylucki und Hirſch⸗ 
horn, dem Red. Wolko wicz lowle zwei Ver⸗ 
tretern der demokratiſchen Vereinigung des Wilnaer 
Landes, die fich der Volkapartel angeſch'oſſen hat, 
begab ſich dorthin. Zu ihrem großen Eiſtaunen 
erfuhr die Delegetion vom Pförtuer, daß niemand 
im Lokal an veſend ſei. Als ftie aber ſelbſt nach⸗ 
ſehen wollte, erllärte er, Befehl zu haben, ſie nicht 
einzulaſſen. 

Troßdem gelang es der Delegatiov, ſich dur 
Sitzung Zugang zu verſchaffen, die in eimm 
engen Zimmer tagle, obwohl ſich nebenan eia ge⸗ 
räumiger Saal befindet. 

Herr Pryluckt bat den Vorſitenden, Abge⸗ 
ordneien Hashach, ums Wort und fragte, auf 
weſſen Veranlaſſung auf ſo eiger tümliche Weiſe 
mit einem Mitgllede des Blockes verfahren werde. 
Es ſiellte ſich heraus, daß keine der chrilichen 
Gruppen eine Ahnung ron alledem hatie. Blaß 
vor Aufregung bat der Abzeordnete Gründaum 
um eine Unte brechung. ceges welche ſich jedogh 
Herr Piylnckt ausprach. Abzeordneter Grün⸗ 
baum erllärte nun, daß die jüdiſche Nallonauitaie, 

jd. 8. die Z'oniften und Agudifſten in ſolchem Falle 
den Saal verlaſſen werden. Daranfhin vurde die 
Unterbecchung beſchloſſez. Waͤhrend der Pauſe 
empörten ſic viele chrihüchen Deleglerten ũber ein 

ſo merkrürdlges Verhallen der Gräßdiums der 
jüdiichen Vel'sprtel gegenüber und erklaͤrten. daß 
ſie ſalbſt die Abſicht hätien, die Fraoe aufzuwerfen, 
weszhabe die Voltiſten nicht eingeladen wurden. 
Jedenfalls gaben ſie ihrer Befriedlaung darüber 
Ausdruch, daß die jädiſche Volfeparlet der Sißung 
beiwehren konnte. da die eniftandoene Laze am 
leichteſen wündlich zu ſlären ſel. Die Deuiſchen, 
Ukraiuer und Weikßruſſen traten alz Schiede richter 
auf und bielten noch ro angegangenen beſonderen 
Unterhendlangen mit dee Zioniftiſch⸗Agr diſten und 
Voli parteilern eine Verſammluig ohne Teilnahme 
der Juten ab, auf der ſolßender Veſchluß gefaßt 
wurde: Da dem Block der völkiſchen Minderheiten 
die einelnen Natlonalitäten nur als Einheiten an— 
gehören lönnen, die Juden dagegen in zwei ſich 
dekampfende Lager geſpalten ſind, tragen die im 
Bock verſretenen chriſtlichen Natlonalit iten den 
Jaden ihren Schiedsſpruch an. Mit dieſer Reſo⸗ 
lution wandie min ſich an die Volliſten und er⸗ 
ſlärte, doß der Block der Juden mit dem Schieda⸗ 
gericht eir oerflanden ſei; auch die Volkiflen er⸗ 
kiärten ſich damit einverſtanden. Ploötzlich aber 
erfuhren die Velkiſten, daß der Abg Grunbaum 
ein Zuſammengehen mit dem jüdiſchen Block nur 
vorgetaͤuſcht habe, waͤhrend der zioniftiſ h.agudftiſche 
Bleck im ̟ Wuirklichkeit mit dem Schiebsgericht der 
Chn iſten niucht einverſtanden ſei, ſondern ein 
iudiches“ Schledagericht vorſchlagen wolle. 

Eine weitere Meldung des Nowy Dzien⸗ 
nile in Krakau beſagt: 

Die Volkiſten bilden einen eigenen „demokra⸗ 
tiſchen Bleckt, zu dem noch die Voliſten des 
Wile aer Landes gehören. Der Herausgeber des 
„Nasz Kurrier“, Dr. Joſef Dawidſon, hat ſein Organ 
den „Block“ des Herrn Srilucki zur Verfägung 
geſtellt. woſür er auf die Warſchauer Lifte des 

Hexrn Prilucki, und zwar aun dritier Stelle, ge⸗ 
fſellt werden ſoll. 



2 
Die jüdiſche demolratiſche Partei bemerkte, 

daß allew, wos vorhergegangen ifſt, der einzige Aus⸗ 
weg die Gründung zweter jüdiſcher Sek⸗ 
tibnen beim Mipnderheitenblock ſei, nämlich einer 
zionifriſch aguidiſtiſchen und einer demokratiſchen 
Sektion, worüber jedoch nur der Minderheiten— 
block als Ganzes entſcheiden könne. Schließlich 
hatten die Volk'ſten gewiſſe Forderungen zu 
flellen, vie die Enifernung gewiſſer antiſemitiſcher 
Elemente aus dem Block, eine Prufung der Agui 
diſten, die ſelbftverſiändlich vor ihrer Aufftellung 
auf die Lifte zu erfolgen hadbe. 

Am Sonntag ftattete Herr Truskier, der 
gleichfalls ein jũdiſches Schiedsgericht vorgeſchlagen 
hatte, Pryluckl im Namen des jüdiſchen Blocks 
einen Beſuch ob. Die Volksparteiler lehnten 
jedoch ab, von dem Grundſaß ousgehend, daß 
der Block der vblkiſchen Minderheiten den Beſchluß 
gefaßt habe, ſelbſt das Schiedsrichteramt aquẽ zu⸗ 
üben. Weder Sonntag noch Montaz kam vom 
Block eine Antwort. Daraus ſchließt die Vo ks— 
partei, daß entweder die ſlawiſchen Mitglieder 
des Blocks irgendwie von den Zioniften abhängig 
ſind, und zvar in dem Moß', daß es ſich an die 
eigenen Beſchlüſſe nicht hält, oder aber der ganz? 
Mindereltenblock wünſcht einen klerikal⸗realtio⸗ 
naͤren Charakler zu tragen, und ſiebt die jüdiſche 
Demokratle nur ungern in ſeinem Kreiſe. 

Aus dieſem Grunde wird ſich die Volkspartei 
gezwungen ſehen, für ſich Handlungsfreibeit zu 
verlangen. 

* * 
4 

Wie wir erfahren, verlieſen die Unterbandlun— 
gen vom 10. -12 Sept. in Warſchau Über die 
Verteilung der Mandate unter die drei 
Minderheiten zu allgemeiner Zufrieden⸗ 
heit. Sogar in der jüdiſchen Voltepartei, 
welche, wie aus dem obigen, ſehr einleitig abge⸗ 
faßlem Berichte ihres Blattes erſichtlich ift, iſt 
ein ſtarler Umſchwung eingelrxeten. Da allen 
kleinen Partelen freir eſtellt wurde, ſich noch bis 
zum 20. September dem Block anzuſchließen, ſo 
ift mit Sicherheit anzunehmen, daß auch die 
Herren von der Fahne Priluzks ſich eides 
Beſſeren befinnen und im letzten Moment dem 
Blocke nicht fernbleiben werden. Die Juden ver⸗ 
ftehen ſich viel zu qut aufs Rechnen, als daß ein 
Teil von ihnen ſich den Gefahren der Iſolierung 
auaſetzen möchte. 

Poineare reiſt nicht nach Geuf. 
Paris, 18. Septepber. (Pat.) Wie die 

Havas⸗Ageuntur erfährt, kaͤnn von einer Reiſe 
Poincares nach Senf am 21. d. Mts. d. h. 
wenn Lloyd George in der Völlerbundsſitzung zu⸗ 
gegen ſein wird, keine Rede ſein. Es wurden 
bisher leinerlei Vorkehrungen wegen eines etwaigen 
Gedankenaustauſches ge!roffen, der während der 
Zu dreiſe Lloyd Georges durch Paris ſtattfinden 
önnte 

Belgien fordert Zahlung. 
Brüſſel, 13. September. (Pat.) Mi.- 

niſterpräſident Theunis hat im Einver⸗ 
verſtündnis mit ſeinen Kollegen beſchloſſen, 
von Deutſchland die Zahlung der am 15. 
fuguſt und 15. September fälligen Sum- 
men in Schatzwechſeln zu verlangen. 
Die Schatzwechſel ſollen durch Sold ge— 
deckt werden, das in einer von der bel— 
giſchen Regierung beſtimmten Bank nieder⸗ 
gelegt wird. Heute vormittags ſoll der 
flußenminiſter dem deutſchen Geſchäftsträger 
Landsberg den Beſchluß der belgiſchen 
Regierung überreichen. 

Berlir, 13. September. (Nat.) Die deut⸗ 
ſche Preſſe veruriellt einfſliamig die Forde⸗ 
rungen Belaiens, hezüglich der Zahlungen in 
Schatzwechſeln, die durch Gold ſichergeftellt ſein 
ſollen, das in einer von der belgiſchen Regierung 
beftimmten Bank niederzulegen ift. Das Ber 
liver Tageblatie ſchreibt: „Die Reichtregie 
rung iſt nicht in der Loge, das geſorderte Gold 
zur Verfüaung zu ftellen, weil die Reichsbank 
nanlängft auf Wunſch der Entente in ein Auto— 
nomieunteruehmen Am aewandelt worden ift, wer⸗ 
halb die ſteichsregterung ſich nicht in die Ge— 
ſchäfte der Bank kinniſchen darf. Der Vor« 
wärts“ betont, daß der Weg, auf dem fich 
augenblicklich die belaiſche Regisxung befindet, ge— 
fäbrlich ſei. Die Germania'“ ſchreibt, daß 
nicht nur von den ſcher Seite, ſondern auch von 
maßgebenden ausländiſchen Perſönlichkeiten erkannt 
wurde. daß die deutſche Regierung eine ſolche 
Ealſcheldung nicht annehmen jönne. 

Zur Kriegsſchuldfrage. 
Der „Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge beſchloß 

die dies jährige Biſchofskonferen) in Fulda 
gegen die in einſeitiger Auffaſſung von gegneriſcher 
Selte fortwährend wiederbolte ungerechtferiigte Be— 
hauptung daß Deutſchland am Kriege ſchuld ſei, 
und gegen die furchtbaren Folgen, welche die fran. 

zoöſiſche Regierung aus ſolcher Schulderklarung 
glaubt ziehen zu dürfen, vor dem Heiligen 
Stuhl, dem Hort der Völkerderſöhnung, feierlichſt 
Proteſt zu erheben. Die Biſchofskanferenz gibt 
damit derſelben unerſchütterlichen Ueberzeugung 
Ausdruck, von der fie 1914 in ihrem gemeinſamen 
Hirtenſchreiben Zeugnis gab: 

„Wir, d. h. das deutſche Volk, ſind un⸗ 
ſchhuldig am Ausbruch des Krieges. Er iſt 
uns aufgezwungen worden. Das können 
wir vor Gott und der Welt bezeugen.“ 

Weiterhin befaßte ſich die Biſchofskonferenz mit 
der Lage des beſetzten Gebletes, wo einer 
zivilifierten Bevöllkerurg im Herzen Europas die 
Schmach angetau wird, von zahlloſen Angehsri 
oen unkultivilerter afrikaniſcher Stämme militäriſch 
ũberwacht zu werben und wo die gewaltigen Scha⸗ 
ren wohammedaniſcher und heidniſcher Soldaten 
aus den franzöſiſchen Kolonien eiuer vorwiegend 
katholiſchen Beyöllerung zum größten Aerger⸗ 
nis und zu großen fittlichen Gefahren für 
die Jugend gereichen. 

Das Einheitsprogramm der 
dentſchen Sozialiſten. 

Wie bereits kurz gemeldet wurde, iſt zwiſchen 
den deutiche Mehrheiisſoztaliſten (S. 
P. D) und den Unabbängigen Sozia— 
liſſten (U. S. P. D.) eine Einiguug zu— 
ſtandegekommen, die eine Verſchmelzung 
beider Paricien zur Folge ſiatte. 

Der mehrheitsſozialifliſce Vorwärté“ und die 
unabhängig⸗ „Freiheit“ veröffentlichten nun dieſer 
Tage das Einigungoeproßromm der ver— 
einigten dentſchen Sozialdemokratie im Wortlaut. 
Ese umfaßt ſechs Punkte: 1. Schuz daer Reprblik, 
2. Kampf gigen die Klaſſtujuftiz, 8. Finanz⸗ und 
Wirtſchafte politik, 42. Soialpolitik, 58. Volksgeſund⸗ 
heit und Volfkserziehung, 6. iniernationale Politik. 

Zu 1 wird u. a. geſordert: der ſcharfe Kampf 
gegen alle Beſtrebungen zur Wiederherſiellung der 
Morarchie, Ausgeſtaltung der Reichswehr zu einem 
zuverläſſigen Verteidigungsüall der Republi?. Be⸗ 
feſtigung der Reichseinheit, Turbau der Republll 
zum organiſch geglieberiern Einheitsſtaat Zu 2. 
Umgzeſtallung des geſamten Rechteweſens nach ſo 
zioliſtiſchen Grundſätzen, Zuſammenietzung der Rich-⸗ 
terkollegien aus allen Volsſchichten. Eniſchiedenfte 
Mitwirkung gewählter Laichrichter in allen Zwet 
gen der Juſtiz, Ab chaffung der Todesftrafe, völ⸗ 
lige Gleichſtellung der Frauen. Zu 3. Grundle⸗ 
gende umfaſſende Finanzreſorm, die auf dem Prin⸗ 
zip der Quellenbeſtenerung und der Laſienverteilung 
nach der wirtſchaftlichen Leiſturgsfähigkeit aufge⸗ 
baut ift, unmittelbare Beteiligung des Reiches an 
den Erträgen aus lapitaliſtiſchen Unternehmungen. 
Zu 4. Schuß der Arbeitskraft darch Auebau der 
ſozialiſtiſchen Geſetzgebung, Abwehr aller Angriffe 
auf den Achtſtundentag. 5 Verzeſellſchöftung des 
Geſnndheiteweſens, der Erziehungs⸗ und Bildungs⸗ 
einrich tungen, Einheitsſchuien mit weltlicher Cha⸗ 
rakter, Erklärung der Religion zur Wrivaiſache. 
Zu 6 Fortſetzung einer Außerpolitik der Verſtän⸗ 
digung und des Wiederauſbaues uater Berückfich 
tigung der Leifungẽfähigkeit Deutſchlands. Kampf 
gegen die imperialiſtiſche Politik. 

Die Entente zur Lage im 
Nahen Oſten. 

London, 12. September. (Hat) Die eng⸗ 
boſche Regierung teilte der franzöſiſchen Reglerung 
mit, doß infolge der Eroberung der Stadi 
Smyrna die Abhaltung einer Konferenz in der 
Form, wie ſie arſprünglich geplaut war, zwecklos 
wäre. Gegenwärtig ſei es notwendig, dae Ver 
haͤltnis Europas zur Türkei vollftändig zu regeln, 
zuſammen mit der Reviſion des Verirages von 
Sevres. Die Konferenz könnte. nach Meinung 
der engliſchen Regierung in Venedig ſtait 
finden. 

Parts, 13. September (Pat) Die eng⸗ 
liſche Kegierung ſandte eine Note nach 
Paris, in der ſie erklärt, daß ſie in der Fraq 
der Verteidigung Konſtantinopels 
und der Halbinfſel Galipoll auf die Hilfe der Ver˖ 
bündeten rechne. Ohne der am Donnerdtag au 
er vartenden Eniſcheidang des franzdſiſchen Mi— 
niſterrats verzugreifen, jann ſchon jetzt geſagt 
werder, daß Fraakreich wie England weilterhin 
für die Freſheit der Meerengen ein— 
treien wird. 

Mom, 13. September. (Pat). Die fran« 
zöſiſſche Regierung erklärt ſich mit der 
itolieniſchen Note eirverftauden, die den Vorſchlag 
enthält, vor Begiun der eingentlichen Konferen; 
in Venedig eine Porkouferenz einzuberufen. 
Die engliſche Regierung erklärte in ihrer 
Autwortnote, daß ſte den Wunſch Italiens be 
treffs Beilegunz de: Feindſeligkeiten zwiſchen 
Griechenland und der Türkei ſowie berüglich der 
Herbeiführung eines Dauerfriedens im Often teile. 
Die engliſche Regiexung iſt jedoch der Apſicht, 
daß es angeſichls des großen türkiſchen Aufruhrs 
angebracht ſei, die Klärung der Dinge in Klein⸗ 
aſien abzuwarten und Entſcheidungen bezüglich 
der Einberuſung der geplauten Konferenz zu 
treffen. 

Sonſtantiuopel, 12. Septenber. (Pat.) Die 
Verbündeten erklerten dem Vertreter Ango⸗ 
ras, ſie ſeien überzeugt daß die Kemaliften die 
Zone der Dardanellen und Konſftantino⸗ 
pels nicht überſchreiten werden. 

Abdankung des Sultaus? 
Paris, 12. September. (T. U) Aus Kon⸗ 

ftantinopel liegen Meldungen vor, daß Sultan 
Mohamed VI zugunften des Thronſolgers 
Medſchid Effend; abdaukaen wolle. Von allen 
Seiten würde aus dem türkiſchen Reiche die For⸗ 
derung erhoben. Kemal offiſiell anzuerkennen und 
ihm zu geſtaiten, in Konfiantinopel ſeine Reſidenz 
aufzuſchlagen 
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Cokaoles 
Lodz, den 14. September 1922. 

Deutſche Fortbildungskurſe. 
Seit Jannar d. J. beſteben in Led, Fortbil⸗ 

dungskurſe für deutſche Arbeiter, Angeftellte und 
Handwerkerlehrlinge Es hal unſeren Stadtver⸗ 
ort neten viel Muͤhe und Sorgen gebkofiet bis dieſe 
Kurſe eröffnet wurden. Leider haben von den 
Kurſen nicht zu viele Arbeiter Gebrauch gemacht. 
Dieſe Gelegenheit wird ſich wohl nicht immer bie 
ten, darum ſollte jeder, der es einſieht, daß ihm 
noch Bildung ſeblt — und das wird wohl bei 
vielen der Fall ſein — jezt mit Beginn des neuen 
Schuljahres ſich einſchreiben laſſen und dieſe Lurſe 
beſuchen. Der Unterricht wird von 7 bis 9i/, 
Uhr abeddd, dreime! in der Woche flatifinden. 
Irgendliche bis 15 Jahren ſind zum Beſuche ſol⸗ 
cber Kurſe laut Beſchluß der Stad rerordnetenver 
ſammlung vrerpflichtet 

In dieſem Jahrs ſind jür die Zertſchen fol— 
gende Stellen voczemeett. Shule Nr. 100 
— NeueZßarzewſka 68 — nur für FEr⸗ 
wachſene über 18 Jabre, Schule Nr. 105 — 
Wulczanſta 117—- und Schnie Nr. 118 
— Reitera 11 — ſte Erwachſene und u— 
gtudliche. Der Bizire 28 wird von der Zachodnia 
17 naꝝ der Wulcizanſka 117 vrrlegt, wa man ſich 
täglich, außer Sonnabends, ron 7 bis 8 Uhr 
abendse melden kann 

Die Schulſteuer Da der Magiſtret der 
Staot Lodz die Abſicht bat, einen Teil des Schul⸗ 
bubgets aus den Steuereinnahmen zu decken, er⸗ 
höbte er die Schulfteuer um das Secksfache. Die 
Lodzer Indufiriellen legten dagegen beim Innen, 
minifte rium Proteft ein, worauf das Minifile inm 
den Beſchluß des Wagiftrats auſhob Der Magi— 
ſirat führte beim Oberſten Gericht über die Cat 
ſcheidung des Minifterlums Klage. Das Gericht 
erklärte die Beſchlußfafſung des Miniſteriums für 
ungültig und ermächtiate den Magiſtrat zur Ein 
ziehung der Steuer. Es fanden ſich jedoch Ipdu 
ſtrielle, und unter ihnen einige ber namhafteſten, 
die trotzgem die Schulfteuer in der geforderien 
Höhe nicht bezahlien. Der Magiſt at beſchloß da 
her in Uebereinſtin mung mit dem Steuergejetz, 
den Steuervollzieh v zu denjenigen Firmen zu 
ſchicken, die die Steuer in der beftimmten Zeit 
nicht entrichten. bip 

115 Güter der griechiſch⸗vrthodoxen 
Nirche bom polniſchen Staate in Zwangs⸗ 
verwaluug genommen. Der, Monitor Volfkie 
veröffentlicht eine Verfügung, welche die ftaatliche 
Zwangsver valtung über 116 Güler der recht— 
gläubigen Geiſtlichkeit anordnet. Zum Zwangs⸗ 
verwalter ift das Wojewodſchaftsamt in Lublin 
beftimmt worden. Die Beſchlagnahme beruht, 
wie des „Poſ. Tagebl“ ſchreibt, auf Do'umenten, 
die mebrere hundert Jahre alt ſind. 

Schweiaeriſche Kaufteutse kommen nach 
Lodi Am 17. Sepſember wird eine ſchweizeriſche 
wirtſchaftliche M.ſñoa, beſtehend aus 17 bekannten 
Vertretern der ſchweizeriſchen Handelswelt der Stadt 
Lodz einen Beſuch abſtatien. Am 18. Sepiember 
begibt fich die Miſſion nach Poſen. lot. 

Bevorſtehender Befach frauzöſiſcher 
Einder. Der ehemalige Minifterpräfident An⸗ 
toni Ponikowſti hat einerzeit die frarzoöͤñſche 
Schuljugend zu einem Beſuch Polers eingeladen. 
Daraufhin hat fich ein⸗ Grappe von 100 Kindern 
im Alter von 8 bis 15 Jahren mit 6 Profeſſoren 
nach Polen begehen Am i1. September haben 
die Franzoſen die polniſche Grenze überſchrilten. 
Die Kinder beuchten Krakav, Wieliezka und 
weilen ougenblicklich in Warſchau. In Lodz 
ſollen fie am 21. September eintreffen. lot 

Städtiſches Sauat rium Die ſtädtiſche 
Abteiluag für Geſundheiisweſen verhandelt ougen⸗ 
blicklich in Angelegenheit des Antforfs von 20 
Morgen Land bei Zgierz. Es ſoll dort ein grohes 
Sanatorium gebant werden. bip. 

Die Aerzte erhalten für die Arbrit in der 
nächtlichen Sanitätskommiſſſon vom Magiſtrat ein 
Honorar von 10 000 M. für die Nacht. lot 

Die Gebühren in den nnädtiſchen 
Badesnſtalten wurden wie folat ehöht: Nann 
1. Kiaſſe 400 M., 2. Klaſſe 300 R., 8 1aſſe 
100 M., Handtuch 60 M., Laden 100 M. bio. 

ESrhöhusg der Schlacthausgebübren. 
Der Magiſtrat hat beichloſſen, zuzuniru der ſtäd 
tiſchen Kaſſe die Zuſchläge zu den Schlachenabühren 
im ſiädtiſchen ſowle im Baluter Schlach' hauſe zu 
erhöhen, u. zu. um 500 M. für Hornßzieh uns 
Pferde, um 300 M für Ziegen und Schafe. Die 
Zuſchlöge werden die Schlachthausdireltionen ein⸗ 
ziehen, die dafür eine Vergütigemg voa 2 Prozent 
erhalten. bip 

Dankſagung Der Michalower Kirchenrat 
bitiet uns um Aufnazhme nachſtehender Zeilen: 
Allen edlea Speudern, die ſo reichlich unſere Ge⸗ 
meinde unterftützt haben, ſagen wir herzlichen Dank 
und rufen ihnen ein „Vergelts Gott!“ zu. 

Neue ſtädtiſche Steuern. Am Montag 
fand im Finanzm niſterium eine Konferenz ſtatt 
die der Beſprechung der Finanz age der Stabt Lodz 
gewidmet war. Von ſeiten des Miniſteriums nahmen 
daran teil: Dr. Lozinſti, Dr. Wieſenberg, die 
Abteilungsleiter Zabickt uud Grabowſtki ſowie der 
ältefte Referent Krysztalo vicz, von ſeiten der Ver— 
waltung der Stadt Lodz: Stöffe Badzian ſowie 
der Direltor der Hauptoerwaltung Pilcer Die Kon 
ferenz trug inſormetoriſchen Charaiter 

Die Vertreter der Stadt Lodz erſtatteten Be⸗ 
richt über die Finanzlage und legten eine Reihe 
von Steuerentwürfen vor, die der Stabt 
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neue Einnahmequellen erſchlleßen ſollen. Darauf 
wurde beſchloſſen. den Schöffen Badiian zu beauf⸗ 
fragen, eine ausführliche Denkſchriſt in Angelegen⸗ 
heit der Aenderung der ſtädtiſchen Umſatzſteuer ſowie 
in der Frage der Erhebung von Zuſchlaͤgen zu den 
ſtaatlichen Akziſe und Monopolgebuͤhren auszu⸗ 
arbeilten. Nach dem Entwurf des Schöffen Badzian 
ſollen dieſe Zuſchläge von den Steuerbehörden ge⸗ 
meinſam mit den Staatsſteuern eingezogen merden. 

JIn welchen VWVerſich⸗rungsauſtalten 
darf man ſich nicht verſichern? Die, Weich⸗ 
ſel Poſt“ ſchreibt: Ein großer Teil ausländiſcher 
Verſicherungsanftalten iſt in Polen tätig. Anuge⸗ 
ſichts deſen hat das polniſche Schazminifterium 
falgenden Verſicherungsauftalten das Aquifitions⸗ 
recht in Pelen abgenommen: 1. Allianz. Lebens 
und Renlenverſiche ur gganftalt G. G. in Wien. 
2. Atlas, Lebens und Rentenverſiverungsanftalt 
AG. Wien, 3 Deſterreichiſche Zerſicherungsanſtalt 
Anglo, Wien, 4. Danubius, Uafallverſicherungsan- 
ſtalt, Wien, 5. Donau, Allgemeine Verficherungs 
auftalt, Wien, 6. Giſela, Lebene, und Mit ziftoer⸗ 
ſicherunggaunalt, Wien, 7. „Nordſterr“, A.H., 
Zehen“ verſicherungtanſtalt, Berlin, 8. Janus, Le⸗ 
bingverſichrcungsaan ſtalt, Wien. 9. Die Ecfte Allge⸗ 
aeine Beamtenvereinigeng, Wien, 10. Die Erſte 
Oeſterreichiſche Verſicherungsanſtalt für Einbruch, 
Wien, 11. Unfallverſicecungsanſtalt, Wien, 12. 
Spiegelverſicherunzgsanſtalt, Wien, 13 Ungariſch 
Voerficherungsanſtalt, Ofen⸗Peſt, 14. Providentis, 
Wien, 15. Slavia, Prag, 16. Wiener Lebensver 
ſicherungsanſtalt, Wien, 17. Univerſale, Wien 
18. Vikiorio, Berlin. 

Staotsfeindiiche Heſpräche im Fern— 
ſprechapparat ſind auf Geund höchfter Verordnung 
verboten. Falls durch die Poſtbeamten feſtzeſtellt 
werden ſollte, daß ſolche Geſpräche geſührt wer⸗ 
den, kann ſofortige Abkahme des Telephonappa 
rates ehne Rückerſtattiung der Koften erfslzen. 
Was bei uns nicht alles überwacht wird! 

RNeiche Zackerernte ia NMusſicht. Aus 
maßgebenden Kreiſen erfährt die „Gazeta Pozu.“, 
daß man für das kommende Jahr mit einer 
reichen Zuckerproduktion rechnen kann Die Menge 
der Prsduktion vird auf 300 000 Wagoons ge⸗ 
rechnet, eventuell noch mehr. falls die Nächte 
warm bleiben, was die Vegetation der Rüben 
fördert 

Briefſeudunganeichtig fraukieren! Die 
Bekanntgabe der mit Wirkeun; vom 1. Sep⸗ 
tember eingetretenen Erhöhung der Poftgebühren 
hat bisher wenig Beachtung gefunden So iſt 
3. B. ein großer Teil der Briefſendungen an uns 
noch nach den alten Sätzen freigewacht, während 
die nenen Gebührenfätze bekanntiich auderthalbmal 
ſo hach ſind. Da füc unzureichend freigemachie 
Brieſſendungen befſtimmungsgemäß das Doppelte 
des Fehlbeirages nacherhoben wird, bitten wir 
im Intereſſe der Briefſchreibet, ſich aus unſerer 
Zeitung über die neuen Gebührenſaãtze genan zu uuter⸗ 
richten. / 

Eine Stimme der Varnuußft. Im 
„Kurjer Polſli“ leſen wir: In Radom fand im Saale 
des Militärkafiros ein Feſt aue Anlaß des 
Regimentsfeiertages des 72. Regiments ſtatt. Zu 
dieſem Feſte wutden auch der Radomer Rabbiner 
Keſtenberg und der Vorſitzende der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde Goldblum geladen. Rabbiner Keſtenberg 
brachte einen Trinkſpreuch auf alle Bürger des 
Reiches aus. Daraufhin brachte ein Offiſier einen 
Trinkſpruch auf die jüdiſchen Gäſte aus, der mit 
den Worten ſchloß: Ea lebe Rabbiner Kefteaberg, 
es lebe das jüdiſche Vo'k. Es iſt Zeit, daß der 
Antagonismus und Haß zwiſchen den Völkern un⸗ 
ſeres Reiches aufhörte Sind wir nicht Kinder 
eines Gofles? Bürger eines Vaſerlandes? Iſt in 
unſerem Vaterlande fſtr ein kluges, faͤhiges und 
nützliches Volk nicht gienũgend Platz? Ich trinke 
auf das Wohl der jüdiſchen Vertreter, die uns mit 
ihrer Anweſenhett beehrten und kezge die Hoffaung, 
daß darch ihre Teilncihme an unſerem Feſte der 
Zeltabſchnitt eiger polniſch-jü iſchen Bruderſchaft 
beginnen wird. 

Der „Kurjer Poznanſki“, dieſes Eitergeſch vür 
der polniſchen Preſſe, kann es ſich nicht verſagen, 
die ebizge Nachricht mit folgendem Kommentar zu 
verſehen: „Es muß wundernehmen daß ſich ein 
nolniſcher Offi ier gefnnden hat, der eine ähnliche 
Rede hielꝛ. Noch mehr aber muß man ſich 
wundern, haß andre ſie in Ruhe anbörten.“ 

Win die Teuernug gemacht wird. Uns 
wird geſchrirhen: In der vorigen Woche kaufte ich 
in einem kleinen Laden in der Zamenhoſſtraße ein 
Pẽckchen Vielnniayad für 300 M. Als ich geſtern 
wiederun ein Läckchen kauſen wollie, verlangte die 
Verkäuferin 380 M. Alz ich fie darcuf aufmerkſam 
machte, daß laut Banderole der Tabak nicht ſe arer 
verkauit werden dütfe, als mit 3000 M. das Kilo, 
aber für 50 Gramm nur 150 M, erklärte der 
daneben ſtehende Ladenbeſitzer, er dürfe jetzt 380 
Mar! nehmen Da er die angebotenen 800 M. 
nicht annehmen wollte, legie ich jetzt 160 Mark auf 
den Ladentiſch. und verlangte fur das Geld den 
betreffenden Tabak. Der Verkänfer lehnte ab, und 
ſo bat ich die gerade aaweſenden drei Arbeiter, die 
dort Zigaretter kauften, einen Augenblick zu war⸗ 
ten, bis ich einen Voliziſten hole, worauf ſich der 
Verkäufer beeilie, mir das Päckchen für 180 M. 
abzugeben. 

Nun ſagte ich zu den erwähnten Arbeitern:; 
Seht Ihr nun, wie die Teuerung gemacht wird? 
Und wie ich die Teuerung bekämpie? Wenn da⸗ 
alle ſo iun würden, würde es uns beſſer gehen. 
Worauf die Arbeiter: „Aber das iſt doch alles 
eins, ob die Preiſe ſieigen oder nichti Wenn ſie 
fleigen, dann erhöhen ſich die Löhne, und das Re⸗ 
ſultat iſt doch das gleiche.“ Lachten und gingen 
fort ... G. W-I. 
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Ein Beſuch bei Großfürſt 
Curill. 

Zzu St.Briac, an der FHordkuſte der Bretagne 
und eiwas weſtlich von Dinard, wohnt zurzeit 
der ruſſiſche Großfürſt Cyrill, der vor einiger Zeit 
dadurch von ſich ſprechen machte, daß er ſich ſelbſt 
zum „huter des erledigten ruſſiſchen Throns“ aus- 
rief. Er wohnt dort einſam und erhält offenbar 
nur äußerſt ſelten Beſuch; wenigſtens konnte man 
einem Vertreter des „Figaros, in dem kleinen 
Kuſtenort erſt nach vielem Hin und her die be— 
bde dene kleine Villa namhaft machen, wo der 

etter 

laſſen hat. 
Bevor der Großfürſt erſchien, hatte der „Figaro“- 

Mann eine cemütliche Plauderei 

keit teilen; es war ein früherer Koſakengeneral, 
ein Rieſe an Seſtalt. deſſen milikäriſche Figur nur 
ſchlecht durch die 
wurde. Er erzählte in trockenem Kommandoton, 
wie die Revoiution ausbrach, wie ſie ſeiner fin- 

nach das Werk einer hHandvoll Abenteurer 
war, eine Revolution, „deren irsurige Folgen die 
Welt noch gehörig erfahren wird und die ſo plötze: 
lich, ſo unerwartet kam, daß niemand ecrnſtlich an 
ſie alauben konnte und daß in großen Teilen von 
Rußland lange niemand eiwas von ihr wußte.“ 

ſicht 

Ich ſelbſt“, ſogte der General, „merkte erſt eines 
Tages an den Toren von Petersburg elwas von 
ihr, als ich mich in Urlaub befand. Kaum halte 
ich den Fuß auf den Perron geſetzt, als ich arre- 

auf der 
ruhig 

tiert wurde. Eine Siunde vorher war 
lehten Station vor Petersburg noch alles 
geweſen. Ich war ausgeſtiegen, um eine Zeitung 
zu kaufen; es gab keine, doch ich verwunderte 
mich darüber nicht brſonders. Alles ging damals 
ſeit dem Kriegsausbruch ſchlecht, und dazu ſagte 
der Händler noch: „Ich weiß nicht, wie es kommt; 
ſeit ein paar Tagen erhalten wir keine Zeitung 
mehr.“ So wußte man in wenig Kilometer Ent- 
hung von Petersburg noch nichts von der Revo— 
ution.“ 

Der SGeneral erzählte dann ausführlich von 
den glänzenden Waffentaten des Großfärſten 
Cyrill, u. a. im Krieg gegen Japan, und er wurde 

in ſeiner Berichterſtaftung erſt unterbrochen, als 
der, von dem die Rede war. ſelber in das Zimmer 
traf, groß hager, in ein Sportskoſtüm gekleidet 
und ſrotz ſeinen 45 Jahren noch von jugendlichem 
flusſehen. Er hat, ſagt der Berichterſſatter des 
Figaro“, ein langes und ſchmales Seſicht, grau 
bſaue Augen, einen etwas herabhängenden Schnurr- 
bart, einen Mund, deſſen fHusdruck auf innere 
Kraft und Sleichgültigkeit hinweiſt. Zugleich mit 
ihm kam auch die Großfürſtin herein; ſie ſetzte 
ſich an einen Tiſch, auf dem verſchiedene Gerät⸗ 
ſchaften zum Malen lagen. Die Großfürſtin eat⸗ 
ſtammt dem Hauſe Sachſen Koburg und Gotha 
und war in erſter Ehe mit dem letzlen Großherzog 
von Heſſen-Darmſtadt, Ernſt Ludwig, verheiratei. 
Ihre harten GSeſichtszüge haben einen usdruck 
von Strenge und Trotz, der verſchwindet, ſobald 
ſie von Ruͤßland ſpricht, für das ſie eine leiden- 
ſchaftliche Liebe hegt mit eiwas von Vergeben und 
Dergeſſen darin 5. 
Es iſt richtig“, ſo ſagle Großfürſt Cyrill,. daß 
ich mich zum Hüter des erledigten Thrones erklärt 
habe, und ich glaube damit den Wünſchen des 
ruſſifchen Dolkes nachzukommen, das ſchon lange 
des bolſchewiſtiſchen Jochs ũberdrüſſig iſt. Jedes- 
mal wenn ein Kurier hieher kommt, finden wir 
in ſeinem Gepäck Briiefe, die uns über den Ge— 
mũtszuſtand der Dortgebliebenen aufklären. Soll 
wieder Ordnung in unſer Land kommen, dann 
muß eine Wiederaufbauaktion durchgeführt werden, 
wofür meine legitimen Rechte mir die Führung 

WMifſe: es flutet das Leben: 
Welen zur ßSöbe zu Tal. 
Wagßs as kir lächelnd g geben, 
Nmmt etk dir grauſaw ehi mal 
Doch. was jemals beſeſſen, 
Bleibt iür die Ewigkeit dein, 
Ewiglich unvergeſſen, 
Weihe ↄoll kinderrein. 

Um das cetbe der drewenllts. 
Roman aus der Gegenwart von F. Ernefeld. 

(0. Foriſehung.). 

Holly ſchwieg auch jetzt zu dieſer ſonderbaren 
Erklaͤrung. Im ſtillen dachte er: Iſt es nur der 
eiferſuchtige Liebhaber, der ſein Liebſtes vor bös 
willigem Klatſch bewahren will, bis alles aufge⸗ 
klürt iſt, oder hat er einen beſonderen Grund, 
die Weli im unklaren über Fräulein Schmidtis 
Perſon 2u laſſen?“ 

Schweigend traten ſie den heimweg an. 

5. Kapitel. 
Frau My war ganz außer ſich Über all die 

flufregungen, die ihr bdeſchauüches Daſein ſo un⸗ 
ang ⸗nehm unterbrachen. 

Wäre es nicht genug an dem Mord geweſen, 
den man, ruchſos genug, auf ihrem Grund und 
Boden vollbrachte7 Aber dazu kam nun noch 
Jela Schmidts unbegreifliches Verſchwinden und 
all die peinlichen Dinge, die ſich daran knupflen, 

Sleich am erſten Tage hatte die Polizei ſie 
perſõnlich mit ihren Fragereien beläſtigi. obwohl 

des unglücklichen Nikolaus II. ſich mit 
ſeiner Gattin und ſeinen drei Kindern niederge— 

mil e ner der 
wenigen Perſonen, die Cyrill Romanows Einſam— 

bürgerliche Kleidung verhällt, 

dbet fich mit 

anweiſen. Dieſe Rechte werde ich ubrigens durch 
die Abgeordneten beſtätigen laſſen, falls Nikolaus II. 
und ſeine Hachkommen tot ſind.“ 

„Beſitzen Sie neue Dokumente, die Sie zur 
kEinſicht bringen, daß die kaiſerliche Familie noch 
am Leben iſt?“ fragte der „Figaro“-Vertreter. — 
„Nein“, ſagte der Sroßfürſt, „aber eine innerliche 
Ueberzeugung, die tief in unſerem Herzen wie in 
dem der aller Ruſſen wurzelt, läßt uns hoffen, 
daß Seine Majeſtät noch lebt. Und oven⸗ 
drein ſind ſo viele Lesarten über den Tod der 
kaiſerlichen Familie umgegangen, daß das Ge—⸗ 
heimnis, das ihn umhüilt, fortwährend dichter ge⸗ 
worden iſt. Ellle dieſe Darſtellungen können nicht 
miteinander wahr ſein; warum alſo nicht an— 

können? 
„Für den Augenölick“, fuhr er fort, „iſt es 

dringend nölig, daß in Rußland die Ordnung 
wiederhergeſtellt wird, und zu dieſem Zweck müſſen 
ſich die einigrierten Ruſſen zu einem Block gegen 
die Lolichewiſtiſcſeen Kräfte zuſammentun, die in 
Tat und Wahrheit weniger zu fürchſcn 
man woehl denkt.“ Als Cyrill bei dieſen Worien 
das vrerounderte Geſicht des Interviewers ſah, 
ſaote er: 
nei mung im kluge, denn ich vetrochte jede Snd- 
ſelißkeit geger 
Brudermord. Ich meine moraliſche röfte, 
und dieſe joſſen ſich wiederfinden dei allen in 
Rußland und in der Fremde, die nicht 7um Bol— 

nung, den Frieden, die Wahrheit vertreten.“ 

Der jünge Kriegs⸗ 
ſchauplatz. 

Nas Lasd der Anatoliiſcher. Bohe. 
Neher vralter Quiterboder, ein Leude, rg 

Luki mit bincriſchen Ecinnecungen geſättigt ifi, 
ſchiebt ſich die türtiſkhe Solachtreihe rorwär!s, 
den welchenden Griechen wach, Vas ſiegreiche 
Heer iſt ſichett nur erfüllt von dem Rewingtteln. 
den mit dem diecht der Ereberers vor Jahr⸗ 
hunderten gewonneti und ſeiidem beſeſſenen Boden, 
das Herz des Osmanenreiches, ſeine Vergengeg⸗ 
heit und ſeine Zukunſt. dem Erbfeind wleder⸗ 
abzunehrnꝛen. Uns ader tauchen bei der Nennung 
jener Orte und Gegenden noch ällere Zeiten auf, 
da das Land Mittelpunkt einer ung ſeit unſern 
Kindertagen nahegebrachten Geſchichtsz- und Sahen 
welt geweſen ft. Die türkiſchen Namen, welche 
die Wilajeis trager, in denen ſich jetzt der Kampf 
abſpielt, ſind uns kaum bekannt; eden gehört, 
enigleiten ſie uas wieder, weil ſich für uns kelne 
Vorftellung mit ihnen verdindet. aber wir horchen 
auf wenn die allen hiſtoriſchen Benennungen 
Muyſien, Lydien, Nhrygien an unſer Ohe dringen. 
Auf welchein Boden uralter Kämpfe bet ſich das 
Türlenreſch blutig defeſtigt, welche Herrſchecge—. 
flalten ſind unter dieſem Himmel auſgeftanden 
und geſtärzt, weiche Völkert eingedrungin und 
emporgeſtie en, verjaat wordea oder in anderen 
wieder aujgegongen! 

Mächtige Reiche, von deren Slanz und Vracht 
Sage und Geſchichte errählen, hatten die Vhrngle⸗ 
und Lydier hier errichtet. Der Mythus kundet 
von dein Phrygierkönig Midas, der die Gabe 

in Gold verwandle. Und als das Reich d'is fried 
lichen, fünſtleriſch und religiös begobten Volkes der 
Phrygier von den Kimmeriern zerkrümmert worden 
war, girg die Macht von ihnen bald an die Lydier 
über. Wieder hat ſich hier der Reichtun elges 
Fönigs, der ſitzt im helleren Lichte der Geſchlchte 

ftebt tief ins Gedächinis der Nachl benden einge⸗ 
prät. Wie die Schähe des Wiidasß bei den 
Griecen ſprichwörtlich geworden waren, ſo rerbir⸗ 

dem Namen des Lydierkönigs Kidlus 

ſie ja gar nichts wußte, als daß JIerla kurz vor 
5 Uhr noch den Tee mit ihr und den Mädchen 
eingenommen hatte. Von dieſer Stunde an hailte 
ſie die Gouvernante mit keinem kluge mehr ge— 
ſehen. 

Dann war Fräulein Schmidts Zimmer der 
Vorſicht halber amtlich verſiegelt worden. 

Geſtern hatte Frau My ſogar einer Vorladung 
zum Unterſuchungsrichter Folge leiſten müſſen, 
und heute morgen halte man ſie bitten laſſen, 
in Begleitung ihtes mannes eine Waſſerleiche zu 

tete. Sie, die Ceichen nicht ſehen konnte und im 
Ceben noch nichts mit öerichten zu tun gehabt 
hatte! Natäürlich halte ſie ſich geweigert, elwas 
ſo Gräßliches anſehen zu ſolien. Aber es halte 
ihr nichts genutzt. Zur beſtimmten Stunde halte 
ein herr ſie und ihren Mann im Wagen abge- 
holt, und obwohl der gute Rudi ſelber ganz ent⸗ 
fetgzt über die Zumutung geweſen, mußle er ſich 
ſchließlich doch noch bequemen, ihr zuzureden, da 
es eben leider nicht anders ging. 

Holbtot vor flufregung fuhren ſie alſo gegen 
Mittag nach dem Schauhaus. kils ſie dann vor 
der verſtümmelten Leiche ſtanden und beide wirk⸗ 
lich Fräulein Schmidt in ihr erkannten, wurde 
Frau My ohnmächtig. 

Tun lag ſie oben in ihrem hübſchen, kokelten 
Damenzimmer, bekam einen Weinkrampf nach 
dem anderen, ließ ſich von dem beſorgten, ſelber 
noch ganz verſtörten Gatten tröſten und von 
ihrer Zungfer betreuen. 

nehmen, daß ſie ſamt und ſonders falſch ſein 

ſatrd, als 

„Oh, ich habe keine militäriſche Unteca: 

bewaffneie ruſſiſche Streitkräfte als 

ewmpfangen halle, daß alles, was er berührte, ſich 

beſichngen, in der man Fräulein Schmidt vermu-Ju 

ein bis auf unſere Tage feſtftehender Begriff. 
Aber auch die Lydier ſavken von ihrer Höhe, 
und das kriegeriſch energiſche Volk, mit den Fhry⸗ 
giern verſchmolzen, vurde durch die zielbewußie 
Volilik des perfiſchen Slegers ſo entnervt, daß der 
Lyder als Typuos der Weichlichkeit ins Bewußiſein 
der ſpäteren Zeiten übergegangen ift. Auf die 
perſiſche Heurſchaft folgte Alexanders des Großen 
Sieges zug; nach ſeinem Tode zerſplitterte ſich die 
Macht, bis die Romer zuerſt einen Teil, dann das 
ganze Land unterwarftn. Faſt immer blühten jene 
Gegenden, in ſtolzen Städten entwickelte ſich Kunſt 
und Wohlſiand, und erſt die islamiſchen Eindring⸗ 

linge, die kurze Zeit auch von den Mongolen 
abhgelöft waren, haben das Lend lief in die Ver⸗ 
wahrloſung dinabgeſtürzt. Bis jett haben die 
Türken immer urr gezeigt, daß fie dies von der 
Noatur liebevoll ausgeſtat!ete Gebiet mit beraffneler 
Janßſt zu derrnnen rerſtanden, nd lelder ſind die 
worlipolttiſchen Bedingupgen, vnler deren es ihnen 
etzi vergönnt iſt, hier wieder ihre Herrſchaft zu br⸗ 
feftigen, nicht deract, daß man mit Zuxrerſicht dar— 
of banen durfte, 62 werde bier endlich etemal in 
langen Friegencjahren eitucarbeit gelelßet worrden 
ounen. 

Ein Kuliurwerl groden Stils haben in dieſem 
Lande ror eilem die Tentſchen geſchaffen. ẽ5diſt 
die Angloliſheꝛ Dahn, über die hiuweg die fürki⸗ 
ſchen Heerdſäulen jcet vergedeunſen ſind Tie 
eſe Anföraſſtrecke Halbar Na'ch, Iſsmid iſt zwor 

398 1870 S0on den Türten erdaut warden, aber dann ſchewismus gehören und die kurz geſagt die Ord— in engliſche, ſchließ lich in denatſche Hände übeege⸗ 
gaugt?. Nou Deut'chen iſt darzuß in den Jahren 
1889 bis 1882 die Ztreck- Janzid⸗Es tiſchehir⸗An— 
gera und 1892 bis 1896 Cckiſchehir⸗Afium Kara 
hiſſar. Konis erbaut warden. Ven da läuft die 
Bradadbahn welter, ſere Sghöpfung, an dir ſich 
für ung ßolze und tezurlae Gebanfen nftpien. 
Diee Hauptſtaitonen ſind jetzt gerede wleder als Mit 
te puntt es griechiſen fürkiſchen Ringens vtel ge⸗ 

ſund die Törlen längs der biithyniſchen Riolera 
vo gerückt, durch eire Begend, die an landſchaft 

lecher Bracht ſich mit der Rivieca di Ponente wohl 
zu weſſen vermag In dem ganzen Gebiet, durch 
das jetzt der Krleg gehi, wechſelt reiche Schönheit, 
Wälder und Felsſchluchter, Blumeufelder und üp— 
niges Ackerlind, mit öderem Sieppengebiet. An 
den Flanſen des fürkiſchen Heeres ſind Bruſſa, die 
alte Wiege des osmauiſchen Reiches, und das kleine 
Uſchak gefallen. Seidenſchals lommen von dort, 
Smyrnatepp'che von hier. Meerſchaumarnben liegen 
bei Eskiſchebir, Mohnfelder umgeben Afium Kara⸗ 
hiſſar, die „Schwarze Bura des Opluma“, wie es 
zum Unterſchled von einem anderen Karahifſar 
beißt. Die grebe Handelsempore aber, von der 
alles, was hier gebaut und weiter verarbeltet wird, 
in die Welt hinausgeht, ift Smyrna. Dieſe Stadt, 
dos Herz des kleinaſiatiſchen Griechentums, haben 
jetzt die Truppen Kemal Paſchas beſttzt. 

Vom „nächſten Kriege“. 
Wir ſollten meinen, daß nach den Greueln 

vnd Schrcken des Krieges und ſeinen furchtbaren 
wirtſchutichen und geſundheitlichen Folgen kein 
Atenich iu1 der Welt an etwas ſo Irrſinniges und 
Virirecheriſchez wie einen „nächſten“ Krieg den⸗ 
in könne 

Aber man darf die Menſchen nicht ũherſchätzen. 
An gewiſſe Schlagworte wie KVerteidigung“ 
glauben ſie herte noch mit derſelben Feſtigkeit, 
wuit der frührre Jahrhunderle Ketzer auf einem 
Sche'terhatufen verhrannten. So läßt jeder Ver⸗ 
treter einer beftimmten Nation heute rubig zu — 
zenr Staatsaberglaube ift jetzt an Stelle des 
Kirch naberslaubens getreten —, daß die Ange⸗ 
hörigen anderer Nationen auf die eniſezlichſte 

Weiſe çgefötet werden Darauf, d. h. auf den 

nunni werdra. Von dem kleinen Städichtn Imid 

‚nächſten Krieg“, bereitet man ſich in Amerika 
3. B. mit aller „wiſſenſchaftlichen“, patriotiſchen“ 
Gründlichkeit vor, wie aus dem Briefe des Kor⸗ 
reſpondenten des ‚Mancheſter Guardian“ zu ent⸗ 
nehmen ift. 

Ein Korrelpondet des Mancheſter Gnardian“ 
hat vor einiger Zeit die großen amerikaniſchen 
Giftgaswerke in Edgewosd, die bei Baltimore 
liegen, beſichtigen können und gibt ſeinem Blatte 
ũüber dieſe furchtbare Fabrik des Todes folgende 
Schilderung: 

„Die Werke, die beſondere Docks beſitzen, 
liegen auf einem weilflächizen Vorgebirge an der 
Chedapealebai, ſie unterſtehen der chemiſchen 
Kriegsdienftabteilung, die eine geſonderte Heeres⸗ 
abteilung bildet. In ihr ſind zweitauſend Mann, 
etma bundert Offiziere und zwölfhundert Ziviliften 
beſchäftigt, außerdem fländig hundert gelernie 
Chewiker, dinen jede Erfindung mit allen Rechten 
von der Regierung abgekauit wird. Das Kriegs⸗ 
miniſterſvra rahlt füc die Erhaltuag des Wertez 
riend 1200 000 Vollarzs aud dem Heeresbudget. 

Hie Werke, die unmittelblar vor dem MWaffen⸗ 
ſftiuftand zur böchſen Vollendung gebracht waren, 
kornten damals zweihundert Tannen Gas täglich 
produzieren. Sie arbeiten jetzt langſamer, wer⸗ 
den aher in ſtäudiger Bereltſcha't gehalten. Die 
Stäbe der Erſinder ſind daufrnd tätig. 

ftändig egeneinender arbeiten, ſo daß für jedes 
neue Fiſt ſoſort die Schutzmaßcegeln gegen die⸗ 
ſes Bift unterſucht werden. KLetzters beftehtn 
beſonders in der Berbeſſerung der Mastlen, die 
ror dem Erfſtlckangsſtode ſhühen ſollen, und in 
unzerftörbaren Uebermänteln, die brandſicher ſind. 

In der fronzoͤfiſchen Front konnten dis Mas⸗ 
ken ia ſechs Sekunden aufgeſetzt werden. Das 
gelinot jeßt in dreien. Große Verbeſſerungen 
dat auch der Atemſchlauch und der Zy inder er⸗ 
fahren. Zur Erprobung dienen in Edgewsod 
zwei hermetiſch abgeſchloſſee Kammern, in denen 
Freiwillige zu Experimentierz vecken die Gasgifte 
auf ſich einwirken laſſen. Sie werden darch 
Aerzte an den hermetiſch abaeſchloſſenen Glad⸗ 
wänden der Kammern beobachtet, damit jederzeit 
Hilfe zur Hand ift. 

Das Srundgift iür alle Zaſe ift Chlor, dad 
aus gewoͤhnlichem Tafelſalz gewonnen wird, und 
das in riefigen Eiſenkufen chemiſch behandel! 
wird. Die Zabl der Gasarten iſt mannigfaltig. 
Das flärtfte Erftickungägas ift das Phosgengas, 
waährend das Senfgas das Fleiſch von den 
Anochen brennt und durch jede Kleidung dringt. 
Chlorovilrin erzengt ſo heftiges Erbrechen, daß 
das Opfer handlungsunfäͤhig wird, bis der es 
tötende Geoner heran iſſ. Das Lachtränengas 
erzeugt Ströme von Tränen und hat einen ſüßen 
Geſchmack Es macht den es Einatmenden eben⸗ 
falls kampfunfähig 

Das fiärkſte Gift ift hente das Lewiſitegad, 
dae von Newlans an der katholiſchen Univerfität 
in Waſhington erſunden und von Profeſſor Le ves 
au der Norih Weftern Univerſität, vervolllommnet 
wurde Es ſetzt ſich zuſammen aus Ajeſylen mit 
einer Löſung von trichlorizem Arſenik. Es durch⸗ 
dringt jede Maske, verbrennt das Fleiſch und 
dringt durch den Aiem in die Lunge, ſo daß das 
von ihm befallene Opfer inwendig und auswen⸗ 
dig vernichtet wird. Die amerikaniſche Renierung 
ſieht in ibym das ſicherfte Zerftörungumittel in 
einem zukünftigen K.iege. Zur Zeit dee Waffen⸗ 
ſt Ufandes warde es in einer Menge von zehn 
Tonnen täzlich ſasbriziert. Es dürfle insbefon⸗ 
dere bei Laftaagriffen Verwenduna finden und 
kann die Bevölkerung einer ganzen Stadt mit 
außerordentlicher Schnelligkeit völlig vernichten. 
Die für dieſe Zwecke hergeſtellten Gasbomben 
enthallen ungefähr eine Tonne dieſer Brand⸗ and 
Stulckgoſe. 

fiber nicht einmal dies ſollte ungeſtört 
vergönnt ſein, denn bald nach Tiſch wurde Betty, 
die Jungfer, abgerufen. Unten ſei ein Polizei- 
kommiſfar mit einem Schreiber erſchienen, der 
noch einmal die geſamte Dienerſchaft einem Ver— 
hör unterziehen wollte. 

Fuch das noch!“ ſtöhnte Frau My. „Poli- 
zeiverhör in unſerem, ſtillen, lieben Hhauſe! Muß 
man das wirklich dulden, Rudi?“ 

heir von Rehbach ſtrich beruhigend uüber ihre 
Stirn. ‚Leider, Liebſie! Aber rege dich nicht auf. 

ns wird man ja wohl in Ruhe laſſen, da wir 
bereits alles ſagten, was wir wiſſen. Und ich 
verſpreche dir, daß wir ſobald als möglich — 
hoffentlich ſchon in einigen Tagen — nach dem 
Sũuden fahren, damit du all dieſe ſchrecklichen 
Eindrũcke los wirſt.“ 

Er gab dabei Beity einen Wink, die ſich ſtill- 
ſchweigend entfernte. 

50 ſchrecklich all dieſe Dinge Frau My er⸗ 
ſchienen, ſo ſehr erfullten ſie die beiden Töchter 
des Hauſes, Bicky und Molly, mit heimlichem 
Entzůcken, Gewiß, Fräulein Schmidts Tod, den 
ſie vorhin von Papa erfahren hatten, tat ihnen 
ieid. Aber alles, was drum und dran hing, war 
doch ſo furchtbar romantiſch! Endlich erlebten ſie 
einmal in Wirklichkeit einen Roman, der an 
Spannung und Schauerlichkeit nichts zu wunſchen 
ubrig ließ. Ganz abgeſehen davon, daß ſie in 
oieſen Tagen wo niemand Zeit hatte, ſich um ſie 
zu kuümmern, endlich einmal ihre Freiheit genießen 
konnten. 

— 3Zwor halte Papa ihnen ſtreng eingeſchärft, ſich ſtilt 
auf ihrem Zimmer 2u hallen, ſich um nichts zu 

kümmern und das von Mama ihnen zugewieſene 
Penſum an Handarbeiten gewiſſenhaft 2zu erledi⸗ 
gen. Eber wann hälten zwei lebensdurſtige Back- 
fiſche die in den allerſchönſten Flegeljahren ſtan⸗ 
den, ſich um derlei Vorſchriften ernſtlich beküm⸗ 
mert, beſonders wo Papa durch Mamas IIerven- 
zuſtände ſo prächtig beſchäftigt war. 

Bicky und Molly taten alſo gerade das Ge— 
genteil von dem, was man ihnen aufgetragen 
hatte. Sie waren der Ueberall und Hirgends im 
Haus, horchten begierig auf jedes Wort der Die⸗ 
nerſchaft, ſahen und beobachteten alles und ge— 
noſſen mit gruſelndem Behagen jede Eindzelheit 
dieſer aufregenden Vorgänge. 

Sogar die Wegſchaffung des Toten oben vom 
Winzerhaus hatten ſie heimlich von einem ſicheren 
Verſteck aus mit angeſehen. 

Zzu all dem empfanden ſie noch das enlzuckende 
Sefuhl beſonderer perſönlicher Wichtigkeit fur den 
Fall. Denn ſie wußten ja viel mehr als alle an⸗ 
deren. Wenn man ſie nur gefragt hätte —! 
fÜber das fiel leider bisher kKeinem Menſchen ein 

„Wenn wir einfach heimlich zum Unterlu⸗ 
chungsrichter gingen und ihm ſagten, daß Fräu⸗ 
lein Jela ſich ſicher nur aus ungläücklicher Liebe 
umgebracht hat?“ meinte Bicky, die dierzehn⸗ 
jaͤhrige. 

Aber die um ein Zahr ältere Molly ſchüttelte 
bedenklich den Kopf. 

Fortſetzung folgt. 

Er zibt Angriffe- und Verteidigungeftäbe, die 

— 
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ſer Menſchenverlilgungsmethoden mit der Feft⸗ 
flellung, daß ein Luſifl agzeuggeſchwader in ver⸗ 
hältulẽmãßig kurzer Zeit ganſe menſchliche Be— 
völlerong in einer Weiſe reduzierenztönnte, daß 
die Geburtekontrolle unrötig würde.“ — — — 

Iſt eine ſolche Welt — ſo fragen wir nach 
dieſer Leklüre — in der ſolche Scheußlichkeiten 
ohne Widerſpruch vor ſich gehen, nicht reif zum 
Untergang ?! 

Kunſt und Wiſſen 
Europas Künſtler im Kampf gegen 

Nufſilands Hungereleund. Dr. Friljof Nanſen, 
der an der Völlerbandstagung in Genf feilnimmt, 
hat vor ſeiner Abreiſe nach Genf in Berliun ein 
Werk zum Abſchluß gebracht, daß zu dem Zwecke 
der Hilfsaltlon gegen die Hungergenot in Rußland 
neue Mitlel zuzuführen, zun erſtenmal nach dem 

Krlege die geiſtigen Führer aller Welt zur geweln⸗ 
ſamen Hercausgabe eines Buched vereinigt hat. Das 
Buch iſt ſo eine Dabenſammlung bedeutender 
lebender weſſeuropäiſcher Auforen und Känſftler 
für die ſierbendin Kinder Rußlands. Von deut⸗ 
ſchen Schrifiſtellern haben u a Belträge gellefert: 
Hermann Bahr, Hermann Heſſe, Hngo von Hofſ⸗ 
wannsſhal, Bernhaid Kellermann, Heinrich Mann, 
Alons Petzold, Arthur Schnultzler, Paul Zech 
Slefan Zweig; von bedeulenden Ausländern u. a. 
Henri Barbufſe, Gabriel Belot, Camille Flawarlon, 
Auguſte Jorel, Anatole France, Kunt Homſun, 
Selma Lagerlöf, Magdeleine Marxx, Wilfred 
Monod, Romaln Rolland, Israel Zangwill, Gals 
worily Mit wertvollen Kunſtbellagen ſind ver⸗ 
treten: Hans Baluſchek, Berthe Bienz, Albert 
Gos, Käle Kollwitz, Käte Olshauſen uad Steinlen. 
Das Buch gelangt vorerſt in deutſcher, franzöſiſcher, 
engliſcher und ſpaniſcher Sprache zur Ausgabe. 

Die Bübhnen Eurepas dem Untergang 
verfalles? Mr. Etgard Selwyn, elner der 
bedeutendften unter den amerikaniſchen Theater⸗ 
unternehmern, iſt von einer Studienreiſe durch 
Eurooa nach Amerila zurückgekehrt und hal ſich 
ũber die Eindrücke, die er dabei gewonnen hat, 
in einer für die Zukunſt des europäiſchen Thea 

⸗ters geradezu vernichtenden Weiſe geänßert. Nach 
ſeiner Melnung fieht Amerika an der Spitze der 

Theaterwelt, und die Länder Europad önnen 
garnicht daran denken, mit den amerikaniſchen 
Bühnen auch nur in einem Atem genannt zu 
werden. Ueber dieſe faßte er ſeln Urtell in den 
vernichtenden Woxten zuſammen: „Die Bühnen 
Europos leiden hoffnungslos an todbringender 
Blutzerſetzung.“ — Ach nein; ſie leiden an ganz 
elwas anderem: an Europas kataflrophaler Ver⸗ 
armung! 

Jatereſſante Voerpflauzungsver ſuche 
Seit aniger Zeit führt die Biologiſche Verſuchs— 
anftalt der Alademie der Wiſſenſchaſten in Wien 
in ihrer zoologiſchen Abtellung intereſſante Ver⸗ 
flanzungsberſuche an allerlel Tieren durch. So 

dut ſie Ir ſeltenlöpfe verlauſcht und neuerdings 
dieſe Verſuche auch zwiſchen verſchiedenen Ge— 
ſchlechtern vorgenommen. Um nun zu ſehen, wie 
ſich die Geſchlechts inſtinkte bel derartig operierlen 
DTieren verhalten, wurden bei dem Inſelt Hydro- 
philus picous die Kopſe zwiſchen Mäunchen 
und Welbchea ausgetauſcht. Nachdem nach der 

Verpflanzug vollſtändige Eirheilung eingetreten 
war, wurden die Tiere in den verſchiedenen Ge— 
ſchlechtslombinationen zu je zwei in ein Geſäß 
mit Waſſer gegeben und weller beobachtel. Dabei 
ergab ſich, doß Weibchen mit Männcher kopf ſich 
ſo verhiellen als ob ſie Männchen wären und 
ſich ausſchlleßlich wirkllich weiblichen Exemplaren 
nãherten. Aber von din no malen Männchen 
wurden ſie weiterhin als Weibchen behandelt. 
Dagegen verhielten ſich Männchen mit Weibchen⸗ 
kopf beiden Geſchlechtern gegenüber ganz vaſſio 
wie normale Weibchen von Hydropbilus piceus. 
Normale Männchen blieben dieſen Pſeudoweibchen 

eine neue VParaguay wurde 
entdeckt. Der Saft der Stedlſo Rebandianga, 

—— 

Für e 
Einse Englänuderix im Harem Auf— 

regende Taze het Frau Brchonan, die Gatfn 
elres engliſchen Hauplmannes exlebt, die ſich miſt 
ihrem Mann hundert Kilomeler von Bagdad ent⸗ 
fernt, in Meſepotamien aufhielt und dort die 
Empörung der Araber gegen die Engländer er— 
lebte. Die eugliſche Beſikung. auf der ſich mil 
dem Ehepaar Buchanan ein paar engliſche Offi— 
ziere und eiwa 56 ingeborene Soldaten befanden, 
wurde von etwa 500 Rebellen umzingell. Die 
eingeborenen Soldaten gingen ſofort zum Felude 
über; Bucheuan und vlet ondere Engläuder vur⸗ 
den, actem ſie ihre Pairenen verſchoſſen hatten, 
getoͤlet, Frau Buchanan ſelbſt aber als Gefangene 
abgeführ Sie wurde, wie die „Times“ berichtet, 
in dae Haus des Scheichs Malid gelracht, dec ihr 
durch einen arablſchen Jur gen, der elwas Eucleſch 
ſprach, die beruhigende Verſcherung gab, daß ihr 
dein Leib geſchehen ſole und daß ſie in ſeinem 
Harem Aufnahme fiuden würde. Unler dieſem 
Harem darf man ſich nun nicht euwa einen prunt 
haſt ausgeſtalleten Raum wmilt ſchwellenden Klſſen 
und Oulomanen vorf ellen, auf denen ſchöne 
Odalisken in maleriſchen Slellungen herumliegen. 
Maſids Harem war in Wahrheit eine übeltlechende, 
ſchmutzize Spelunle, in der ein paar unſaubere, 
haͤfliche und von Augenkrankheiler heimgeſuchte 
Weiber unter Aufſicht der blinden Frau des 

Scheichs die Zeit mit Rauchen und Schwatzen 
verbrachten. Frau Buchanan durchlebte hler vier 
barge Wochen in beſtöndiger Angſt und Auf ⸗ 

Blätter enthält einen Süßſtoff, der 180mal ſüßer 
als der des Zuckerrohres ift. Es wird berichtet, 
daß dieſer Süßſtoff ſich viel billiger als Sacha⸗ 
rin ftellt. Ferner wird behauptet, daß die Blät⸗ 
ter in getrocknetem Zaftande, pulveriſiert, nichts 
von ihrem Süßſtoffgehalt verlieren. Sollten fich 
die auf die Pflanze geſeßzten Hoffnungen auch nur 
teilwtiſe erſtillen, ſo hätte Paraguay dadurch 
zweifellos eing neue Kallarpflanze erholten, die 
für — Land eine gute Einnahmequelle bedeu⸗ 
ten kann. 

— — — 

Sport. 
Schachwettlampf ign Lodz Am O. und 

10 d. Mise. fand im Lodzer Schachtlub ein Wett⸗ 
kampf zwiſchen Warſchau und Lod; ſialt. Das 
Ergebnis fiel für Lodz ungünſtig gus: Warſchau 
erzielte 1114, Punkle, Lodz nur 6*,. Die Urſache 
dieſer Niederlage iſt vor allen Dingen dile, daß 
zwei der beſten Spieler, die Herren Rozoziuſti 
und Sotlesdiener, am Spiele nicht teilnehmen 
longten Warſchau dageen ſchickte ſeine beflen 
Kräfte nach Lodz. Die Herren Flamberg, Lowckit 
und Przeriurla waren bereite Sieger in einem 
inlerna o aalen Schach wetlkampf, Herr Spwarzmann 
erhielt ür die beſtſe Partie im Jahre 1919 vom 
Sioatechef einen Preis, Sexr Kon iſt Meliſter des 
alademiſchen Zirlels uad die Herren Pilz und Ma— 
darczyt (derſelde Zirdel) erwarben im leßten Weil⸗ 
dampf den zweilen und dritten Lreis. Angeſichts 
ſolcher Spieler war die Niederlage der Lodzer vor⸗ 
außzuſehen. 

Im November findet 
Warſchau ſtatt. 

Autombiltennen bei Warſchau. Der 
Warſchauer Automobililub veranftaltet am 8. Ob⸗ 
tober in der Nähe von Warſchau ein Automobil⸗ 
rennen, zu dem außer Au omobilen auch Molor— 
räder und Phänomoble zugelaſſen ſind 

JZuter neationale Autocrobil⸗Sterafahrt 
cach Warſchau. Die vom polniſchen Automo— 
billlub für den 28. Augzuſt vorgeſehene Auiomebil- 
Sternfahrt iſt aus techniſchen Gründen auf den 
28. Okltober verlezt worden. An dieſem Tage 
werden in Warſchau aus den verſchledenſten Rich 
tungen Europas Autamoblliſten aller Länder zu⸗ 
ſammentreffen. E8 werden Teilnehmer aus Ru— 
mãnien, Ungarn, O⸗ſterreich, Ilalien, Tſchechoſlo⸗ 
walei, Sch veiz und Frankreich erwarlet Das 
Intereſſe an dieſer Sternfahrt iſt übexaus groß, 
und es ſiud ſchon verſchiedene erſttlaſige Marken 
oon internationalem Ruf für die Fahrt augemeldet. 
Die Warſchauer Automobilwelt brreitet fich zu 
einem wardigen und gaffteundlichen Empfange der 
Gaͤſte vor. 

Tuenerbundestag. Die Deutſche Turner⸗ 
ſchaft in Polen hlel am 83. d. Mts. in Bromberg 
ihren erſten Bundestag ab, zu dem der Männer- 
tarnbereln Poſen neben blelen anderen der Deut. 
ſchen Turne ſchaft in Polen angeſchloſſenen Ver— 
einen Vertreter entſandt hatte Gleichzeitiz felerte 
der Männerturnoerein Bromberg ſein 68 Stif— 
tunosfeſt, an dem die auswaärtigen Turner als 
Gäſte tellnahmen. Noch Ende dieſes Jahres be 
abſichti.t der Männerturnverein Poſen ein 
großes Schau⸗ und Werbeturnen zu verauſtalten, 
wozu auch mehrere Vertireter von audwärtigen 
Vereinen erſcheinen werden, um einen Wettkampf 
im Kanſtiurnen, am Reck, Barren und Pferd aus 
zufechten. 

Aus dem Reiche 
Wie es auf der Weichſel zugeht. 

Seit über 100 Jahren wohnen am Weichſel— 
uſer im Dorfe Kempa⸗Wlecka, in der Ge— 
meinde Oſſowla, Kreis Lipno die biedern Facilien 
der zwei deutiſchen Landwirle Lange und Nonnen⸗ 
pediger. Es iſt ein hartes Leben, das der Land⸗ 
wirt dort zu führen hat, denn es gibt wohl auf 
der ganzen Wellt keinen zwelien Strom mehr, der 
ſo oft und ſo launiſch ſeinen Lauf ändert, als die 
größie Woſſerader der ſarmatiſchen Ebene. Wurde 
er doh dafür ſchon vor 2000 Jahren von den 

ein Revancheſpiel in 

Etne eberteuerliche Sergnügungs 
zeiſe. Eme 286 jährige Amerlkanerin Katherlne 
Macgtegor iſt oebeben nach Newyork zurückgekehet 
don einer fieben Monale langen Vergnügungsrel 
die fie quer hurch Südamerüag ven Lima iu 
bls nach Para in Braſilien unleruahm. Auf 
dleſer Tour, bei der ſie gegen 83600 Kilomeier 
zurocklegte, war ſie nur von einem Fuhrer und 
von zvei Maultlierirebbern beglellet. Sie hat 
verſchledene Uagläcks älle glücklich überſtanden. So 
ſtürzrie ſie mit ihrem Maultler emen ſieilen Ab⸗ 
hang herunter und wurde noch einem Jall von 40 
Faß bucch Gebüſch aufgehallen, wvorauf ſie ihre 
Begleiter mit Hilie eines Seils heraufzogen, 
wãhrend man das Maultller verloren geben mußte 
Eines Tages verlor ſie ihre Begleiler und mußte 
ſich ganz alleln durch den Urwalh den Weg 
bahnen. Sie fand hler zwei klelne Jaguare, die 
mlieinander ſpiellen. Sle geſellte fich zu den 
Tierchen und ſpielle mit ihnen, als die Multer 
erſchlen und ſie angriff. Die Vergnügungsrelſende 
eAeete das Raublier duich einen Schuß. Deu 
Amczonenſtrom fahr ſie in einem kleinen Kanu, 
nle is die Elngeborenen haben, entlaug und war 
verſchledeutlich von Krolkodilen bedroht, die hrer 
ſchwanlenden Nußſchale ſehr nahe klamen. Mehrere 
Indianerſtämme, die ſie beſuchte, hatlen noch 
nlemale vorher eine weiße Frau geſehen. 

ESin weiblicher Rabbiner. die Tochter 
eines Profeſſors in Cmeinnati hat den ganzen 
Lehrgang eines Rabbiners durchgemacht und dann 

den Markowmannen, Sferalern und Sueben (Schwa⸗ 
ben) „die Weichſel“ benannt. Jedes Zahr greift 
ſie in ſtürmiſchen Anlauf den Acker des Bauers 
an, um ihm ſeinen einzigen Reichtum zu enltreißen 
Jedes Jahr entiſtehen an dem Orte, wo unlängt 
noch goldene Aehren das Menſchenherz erfreuten, 
ſandige Dünen, von nen entſtandenen Flußarmen 
umringt. Und jedes Jahr iñ der deuiſche Koloaiſt 
zum Kampfe auf Tod und Leben mili den brau— 
ſenden Wellen des Hochwaſſers gezwungen SDie 
oft kommt es da vor, daß im Laufe der Jahrzehale 
eiue Bauern virtſchaft ohne ſich vom Fleck gerührt 
zu haben, allmählich vom Flußufer ſich auf eine 
neuentſtandene Flußinſel oder gar auf das andere 
Ufer verſetzt ſieht. 

Doch der Bauea keant ſeine Pflicht der Schall⸗ 
gegenũber. Viele Tauſende von Koloniſten von 
der Art Langes und Nonnenpredlgers 
an dem von ihren Zälern ererbten A 
weichen auch dort nicht, wo ein Nichtdeulſche 
längſt die Flinle ind Korn geworfen h 

Leule beſitzen Urkunden, die 
recht Zeugnis ab 

i ugapfel hüieu? 
fahrnng, daß ein habgierlger 
gerue eine Grundſtücke be 

F ſchon 
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Emil Langes und Ed cun⸗ 
den ſind in vollßer g. Schon zu Zalen 
der Ruſſen verſuchte die Fluodmluiſtralion 
eine Sandbank, welche eigen 
ein durch die Fluß hettver 
abgetrenntes Stück Land 
chen. Doch entſchled der Se 
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Dieſe 
bewachſen und, obwohl 

nicht urbar, doch ein wertoollez Objelt für Korb⸗ 
flechter und Jaäger. 

Eines ſchönen Tages erſchienen zun guf einem 

ſrübe hüten, Scrundſteuer. Inſel iſt mit 
Gras und Weidzen dicht 

Regierunzẽ⸗Moiorboot Herren mit Flinten und 
erklärten den rech mäßigen Beftern der Juſel, 
daß dieſe laut Verordnung des Warſchauer Mini⸗ 
ſterlums als Staalseigentum anzuſehen ſei. Soll 
ten die frechen Schwaben nicht ſoſort ihr Ge⸗ 
ſiudꝛ non der Weide holen, ſo würde es anſtatt 
der wilden Enten niedergeknallt en. Alſoe 
ſprach Herr Jagenieur Charagin, und nur allzu 
energiſch leiſftete ihm ſein Angeſtellter und Ver— 
trauler, Herr Neudzuſiak, der ü izens in Ciecho⸗ 
cinek ein guigehendes KorbflechtgeſHeft dicht beim 
Park unlerhaͤlt, dabei Beiftand 

Nun verſtrichen lange Monate des Klageſchreil 
bens. Dlie Zeit verſtreicht, Papiere gehen hin und 
her, dle Schwaben zahles ſelbſtverftändlich von dem 
okkupierten“ Lande wie fruher die unerbiltlich 
eingezogene Grundſteuer, und das Korbflechigeſchäſt 
in Tiechoeinel bluht. 

So wäre wohl alles in befſter Ordnung. Als 
neulich der arme Lange zu mir nach Lod,j kam 
und mich um Rat bat, empfahl ich ihm ſich an 
die Gerichte zu venden. Der Abvolkat und ein 
Dutzend Reiſen nach Wloclawek, Plozk und War⸗ 
ſchau könnten ihm höchſtens eine bie zwei Millis 
nen Mark! koſten. Wenn er ſeine paar Küje, 
ſeine ſechs Moxgen ſandiges Land und dazu noch 
Frau vnd Kinder verkaufen wollte, ſo würde er 
doch ſicher das nötige Geld aufbringen und wohl 
im Laufe von 4 bis 5 Jahren zu ſelnem Recht 
kommen. 

Warum der Meunſch dabei eine ſo verzweilfelte 
Miene machte, iſt mir wirklich unbegrelflich! 

Dr. S. von Behreus 

Warſchau. Die Forderungen der 
Handelsangeſtellten Der Warſchauer 
Verband der Buro⸗ und Handelsangeſtellten ſordert 
eine veue Erhöhung der Gehälter vom 1 Sepiem⸗ 
ber ab und zwar: 300 000 M. ſur den elbfäa 
digen Leiler und Buchholter, 2800 000 M. ſar 
Lageryerwalter, Expedlenten und Bnchhaliergehilfen, 
200 o000o Mefuͤr Erpebienten nach zweij 
Tãtigleit, 120 000 M. für Jukaſf 
lräfie 75 000 M. für Kaſſier ven and Maſchl⸗ 

könn⸗ Nach 
amerikaniſche Rabbinerl 
riſiert, dieſe Ord inatlon; 
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—2 — Fran⸗ richiet das ſranzõ iſch⸗ Feim 
caiſe“, dem wir die Vera 
Uigkelt dieſer Mebung über 

Der Silberfuces — daßs weneſte Schoß⸗ 
tier Aleige Silberfüchſe im Werte von 500 — 
1000 Dollar ſind die Luxudtiere, mit 
enen bie Damen in dem 

ſchen Kurort Lade Plaeld auf dee � 
ſcheinen. Dieſe Tiere, die an loſitbaren 
gefühct werden, eignen ſich nicht nur weger 
Nidlichkeit als Schoßliere, ſondern auch 
des aroßen Wartes, den ſie darſtellen 

—V—— — enen 

Wegen 

Wenn 
das Tier gusgewachſen iſt, dann bietet es ſeiner 
Herrin ſeinen herrlichen Pelz — als ſchönſtes 
Geſchent. Die Scheßliere kommen von den drei 
Silberfuchs Zuchtfarmen, die ſich in der Nähe 
von Lake Placid befinden, und die Mode wurde 
eingeleilet durch das Belſplel einer extraaganten 
ſubaunerin, Auxrora Ferrier, die mit einem Sil⸗ 
berfuchs an der Leine im Hotelfoyer erſchlen. 

Statt politiſcher Abende — bolſche⸗ 
wiſtiſcher Tanzrummel Die Moskauer Prawda 
bellagt ſich darüber, daß die von den roten Garni— 
ſonen eingerichtelen „Poliiiſchen Abende“ uad die 
Politiſchen Aufllaͤrungekomlle es“ in den verſchie⸗ 
denen Klubs völlig in Vergeſſenhelt geraten ſind. 
In den meiſten größeren Siädten exſſtleren ſolche 
überhaupt nicht mehr. Die Sſowjetreglerung halte 
welter Biblisthelen für die Weiterbildung der 

halten zãhe 
cker feſt und 

ſiochau ab. 
3 den Keiſenden bot ſich plötzlich ein ſeltſamer An- 

blick; Ueber den Köpfen des Publikums hing eine 
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Soldaten und Offilere 

von keinenn Meuſchen mehr benützt werden. 

gen 14 Gehaltsmonale vor, einen monatlichen 
Urlaub, Berſicherung in der Krankenlaſſe, dreimo⸗ 
valliche Kündigung, Schleds kommiſſion und Rege⸗ 
lung der Gehaͤlter nach dem Gutachten ber Preis⸗ 
prũfungstom miſſion. 

— Auch eine Spekulation Polaiſche 
Blätter ſchreiben: Viele Warſchauer Banken habin 
hieher die Danina nicht bezahlt. Dieſe Nahläſſfig⸗ 
leit kaun nicht durch Fehlen von Bargeld ertlärt 
werden, ſondern ſteuut vielmehr eine Spekalation 
dar, da die Banken ſelbſt noch Bezahlung von 
Strafe ducch den Umſatz des für die Danina be— 
immten Geldes v'el mehr verdieren 

Grriee. Vier Kinder verbrannt. 
Im hauſe Slargaſtr8 brach Feuer aus, das bald 
das ganze Haus erfaßte. Die Feuerwehr kounte 
nur einige Röbel retlen. Vi⸗r Kinder, die in der 

ung der Wächterin Zandla eluceſchloſſen 
fielen dem Feuer zum Opfer. 190 Famlüen 

wurden obdachlos. 

Czeuſtochau. Sinaußergewöhnliches 
Sreignrs ſpielte ſich auf den Zahnhof in Cien- 

Den auf den Nachiſchnellzug warten⸗ 

nackte Frau, deren oberer Körperleil durch die 
Slastafeln des Bahnſteigs verdeckt wurde. Da 

dieſe geheimnisvolle Erſcheinung um Hilfe ſchrie, 
brachten die Eiſenbahnangeſtellten aus den Ma— 

gazinen Pelze, breiteten dieſe auf dem Boden aus 
und die Frau ließ ſich darauf herunter, ohne einen 
Unfall zu erleiden. Die Heldin dieſes Schauſpiels 
war eine 50jährige Pilgerin, der ein Bahnbeamter 
in einem auf dem Stockwerk gelegenen Raume 
Obdach gewährt hatte. Die Frau, die eine Nacht- 
wandlerin war, verließ, nur mit Unlerkleidern an⸗ 
getan, das Zimmer und wandelte auf das Slas— 
dach hinaus, das unter ihr zuſammenbrach. Hur 
durch Feſthallen an den Telegraphendrähten konnte 
ſie ſich retten, blieb aber in dieſer unbequemen 
Stellung lãngere Zeit hängen. 
ESErakau. Wo die Briefe blelben. Seit 

länger?er Zeit liefen bei der Poſt Klagen über 
verloren zegangene Brieſe ein. Vorgeſtern be— 
merite ein Briefträger, wie der Pollbeamte Stani— 
slaw Vardalſki dem Fach ſür Einſchreib ebrlefe 

einige Belefe entnahm und ſeine Taſche ver 
ſchwluden ließ. Er veraunlaßte eine Durchfuchung 
wobei feſtgeſtellt wurde, daß Pardalſti, der Stu— 
dem der Rechte iſt, bereits gegen 17 franzöſiſche 

Briefe, die Geldſendungen enthlelten, unter ſchla⸗ 
gen hat Ale Grund gab er Not an, da ſein 
Gehalt zur Auſchaffung von Kleidern fowle zur 
Bezahluag der Kolleggelder nicht ausreichte. Par 
dalſti vurde verhaftel. 

Poſen. Poſener pädagogiſche 
Woch e. Die pädagogiſche Woche, die der Leh— 
rer verein in der Zeit vom 11.—15. September in 
Poſen im Schulſaale Raiajejaka 80, veranſtallet, 
ſell den deutſchen Lehrern und Freunden der 
Schule Gelegenheit bieten, ſich mit den Reformbe— 
wegungen der Pädagogik und der fortſchrtlichen 
Schulorganifalion in Deutſchlaad, beſonders der 
leklen Zeit, vertraut zu machen. 

In einer der letzten Naäͤchte drangen in PFiekary 
bei Gneſen ſechs maskierie Zandiſen in das Ge— 
höft des Landwiets Anu on Meuger ein, ſtrickten 
iha durch drel Revolverſchüſſe nieder, ſo daß er in 
wenigen Ninuten ſtarb, und verletziten eine Ehe⸗ 
frau ebenfalle durch Revolverſchüſſe lebensgefährlich 
Danu bemächligten ſie ſich des in der Behauſung 
befindlichen baren Geldes in Höhe von 3000 M 
und flächteten Drei der Tat dringend virdächtlge 

erſonen wurden inzwiſchen von der Snefener 
Poltzei feſtigeao mmen. Menger war erſt vor Mo— 
nalef iſt aus Ametika in Pieta-y zugewandert. 

Oſtrowo, Sin tragiſcher Unglücks— 
fallereignete ſich hier. Der GSaſtwirt Soika 
in Oſtrowo ging nachts mit mehreren Flaſchen 
Spiritus in den Keller. Euf der Kellertreppe ſtürzte 
er und zerſchlug eine Flaſche. Dabei beſpritzte er 

mit Spiritus und ſteckte, da er keine Beleuch⸗ 

eingerichtet, die nun auch 
Da⸗ 

gegen erfrenen ſich die Tanzabende und Geſell⸗ 
Safls alaͤſſe ungeleilltetr Sympathie, und wenn 

ſolche auch zwel und dreimal per Woche ſtalifin⸗ 
den, ſo ihr Beſuch dawegen dach kein gerln⸗ 
gerer. Bei dieſem Anlaſſe wird unter Mit virkung 
von ein bis zwel Blosorcheftern, wamöglich noch 
Milllärmaſik, bis in die frühen Morgenſiunden 
hinein gelonzi. 

Na alſo: endlich virb Rußland wieder ver⸗ 
nuũnfita! 

Humor. 

Der Släückliche. Herr Dokter, mein 
Mann ſcheint ein ſchweres Leiden zu haben. Ich 
kann manchmal ſtundenlang mit ihm ſprechen und 
werle dann ſchließlich, daß er nicht ein Wort ge⸗ 
hört hat !“ — „Das i kein Leiden, gnädige Frau, 
das iſt eine Gabel!“ 

Die kurzſichtige Primabonna. 
Nichacd Wagner Feſtſpiele im Siadttheater Siettin 
mit berühmten Gaſten. Götterdämmerung 1. Alt, 
Brünhilde mit ihrem Roß Graue auf offener 
Bütne: Die lelder flark kurzſichtige Primadonna 
will im Siugen ihrem Roß die Hand auf den 
Hals legen, Grare aber hat ſich umgedreht, was 
Brüũnhilde im Kunſteifer nicht bemerkt. So er— 
wiſcht ſiſe das falſche Ende und hõlt den Schweif 
ſtatt der Mähne in der Hand, der Gaul aber 
ſpaziert in die Kuliſſe: man halte den alten 
Klepper mit einem falſchen Schweif verſchönert. 

Sueſen. Blutider Raubäberfall. 
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tung haite, ein Streichholz an. In einer Minute 
dand er aͤber und aͤber in Flammen. Obywohl die 
Aammen gleich geioſcht wirden, und man ihn 
ſofort ins Krankenhaus brachte, iſt er heute ſeinen 
erletzungen erlegen. 

Bromberg. Schulverlegung. Die 
Bromberger fidatliche landwirtſchaftliche Äkademie 

rd auf Grund einer Verordnung des Minifie⸗ 
tinms für Kullur und Unterrichi nach Teſchen 
derlegt. 

Saybuſch. Mord und diebſtahl. Wäh— tend der letzien Tage ſtahlen Bandiſen auf der 
Station Sporysz bei Saybuſch aus einem offenen 

ahnwaggon über 750 ſcigr Stabeiſen. Da der 
jebſtahl gegen bend begangen wurde, verſteck— 

ten fie das geſtohlene Eiſen in den Karloffeldern 
des Erzherzogs Stephan, von wo ſie ihren Raub 
mitiels Hondwagen fortſchaffen wollten. Zur ſelben 
Zeit ging ein gewiſſer Sſaniczez mit ſeiner Be— 
gleiterin von einer Unterhaltung nach hauſe und 
wollte dabei, um ſich den Weg zu kürzen, an dem 
Ort vorubergehtn, wo ſich die Banditen, ſünf an 
der Zahl. oe fleckt halten“ Als Stamcrek ſich den 

achen der Bandiien näherte, erhoben dieſe ein 
ſchreckliches Geſchrei und als noch Staniczek rief: 

as für Banditen ſitzen denn dort“, ſtürzten ſie 
ich aus ihrem Verſteck auf den Staniczek und 
ſeine Begleiterin. Ener der Angreifer fieß ihm 
ein Meßer in die Bruſt, die anderen ſchlugen mit 
Eiſenſtäben auf ihn losAls das Opfet aein Le— 
benszeichen mehr don ſich gab, gingen die Ban— 
diten daran, das geſtohlene Gut ſortzutragen, wo 
ran ſie jedoch durch Leute gehindert wurden, die 
quf die Hilferufe der Begleilerin Staniczeks zu 
ilfe eilten. Der ſchwer derwundete Staniczek 

larb gleich darauf. Die Bandien wurden am 
nachſten Tag ausfindig gemacht und dem Sericht 
ubergeben. 

Königshütte. Wieder ein Uebergriff 
er Polizei. Der „Vvolkswilles ſchreibt: 

Die Klagen über unkorrekles Benehmen ſei—⸗ 
kens vieler Polizeibeamten dem pubiikum ge— 

genüber wollen nicht verſtummen. Nicht alles, 
Was geſprochen wird, kann man fuͤr bare 
Munze nehmen. Der Volksmund, beſonders der 

oberſchleſiſche, übertreibt ſtark. Elber ſelbſt der 
radikalſte Pole wird es nicht abſireiten, daß viele 
Beamte von ihrer Dienſtauffaſſung eine ſehr ſon— 
derbare Meinung haben. Vor allem iſt man par⸗ 
teiiſch. Es wird die Partei des Gleichgeſinnten 
angenommen, auch wenn dieſer tatſãchlich im Un—⸗ 
recht ſteht. — Ein Vorfall, der ſich dieſer Tage 
ereignete, beleuchtet ſtark das Vorhergeſchriebene. 
Eine deutſche hHaͤusbeſizerin geriet mit einer pol- 
niſch geſinnten Mieterin wegen eines Schluſſels in 
Streitigkeiten. Letztere lief ſofort zum Kadi und 
erſchien auf der Bildfläche mit zwei Polizeibeamten. 

In der Wohnung der hausbeſitzerin begann das 
dDerhõör. Ein Beamter ſetzte ſich ſofort, ohne aufge⸗ 

fordert zu werden, breitſpurig auf einen Suhl und 
erſuchte die Beſitzerin nur polniſch zu ſprechen. 
kuf die em daß ſie kein Polniſch ver- 
ſtehe, wurde foigendes geantwortet: „Wir ſprechen 
poiniſch, falls ſie es aber nicht verſtehen, dann 
beſorgen ſie ſich einen Dolmetſcher. Paßt es ihnen 
aber nicht, dann ſcheren ſie ſich nach Deutſch- 
and .der Wiriin war es alſo nicht mög - 
lich, ſich über den Streitfall zu äͤußern. Die bei- 
den ſind wurdige Hhüler des Kechts. 

Gdingen. Weiterführung der Ha— 
fenbauten Der Leiter der dofenableilung 
brim Miniſter ium fur Handel und Induſirie gibt 
belannt, 

nicht den Tatſachen entlprechen. 
hat vlelmehr größere Summen zum Bau dleſes 
Hafent zur Verſüzung geſtellt Ter Bau des 
Hafens wird einige Jahre dauern. Bis zum 
nächſten Jahre ſoll eine Mole von 470 m, ſowie 
ein Wellenbrecher ron 278 m gebaut ſein. Im 

J 

betragen. 

naͤchſten Jehre ſoll eine Waſſerleltung zur Verſor⸗ 
gung der Schiffe mit Suüßwaſſer ſowie eine Bahn⸗ 
umladeſte lle hergeſtellt werden. Der Warenunnah 
dünfte berefte im Jahre 10928 über 400 000 To. 

Gdingen wird Vauzig gezenüber keine 
Konkurrenzbahn bilden, da Danzig bereits jetzt den 
UNeberſtehandel nicht mehr bewäingen kann. 

Vom Film. 
Schliefjung der Serliner Alnos. Der 

Verband Beriner Lichtbildiheaterbeſitzer, der vor 
acht Tazen bereits die Schlichung ſämtlicher Ver⸗ 
liner Kinod im Prinzip breſchlogen het, hat den 
22. Sepumber als Termin ſuͤr die allgemeine Be⸗ 
triebsenſtellang beſtinamte Ter Beſchluß, die 
Theater ar; 22. Stpiember zu ſchlieben, wurde 
elaſtimmig urd ohre Stimmenthallung gelaßt. 
Dieſe Maßnahme Sird wezen der bohen Luſibar 
keltsſteuet getroffen, die die Stadt Berlin von den 
Kinss erhebt und die 50 Prozen vom Bruttorln— 
trittspreis orträgt. Die Schließung würde für die 
Stadt Berlin einen täglichen Ausfall von Li,, 
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Millionen Mark Steuern bedeuten. Tazu fommt, 
daß vom Tage der Schließung ab etwa 6000 An⸗ 
geſtellte die Erwerbeloſenunterſiüzung in Auſpruch 
nehmen werden. 

Ein ſchwarzer Film In Amerika wird 
gegenwaärtig ein Kunſiſtück aufgeſührt, in dem 
ſaͤmtliche Sarfteller Neger und Nexerinnen ſind. 
Der Film führt den Titel „Der Mann aus dem 
Gefaͤngnis»— Wie die amerilkauiſchen Blätter 
ubereinſtimmend fefiflellen, haben ſich die ſchwar⸗ 
zen Herrſchaften als Darſteller vorzüglich bewährt 
—* eime muftergũltiige Aufführung zuwege ge 
ra 

daß die Gerüchte von einer anoeblichen iſt uns ſchon eine ſo ailtägliche 6ewohnheit ge— 
Einſtellung der Hafenbauarbriten oon Gdingen 

Die Regierung 

Sirick, Sas, Waſſet), Santke nah Taſcheniebſiahle 

Afus aller Welt. 
Der mitleldige Tod In Rom fanden 

dieſer Tage Poliziſten frühmorgens einen alten, 
etwa 60 Jahre alten Mann von kränklichem, 
leidendem fusſehen auf der Erde ſitzend, den 
Kopf auf die Bruſt geſunken, als ob er ſchlafe. 
Man nahm an, daß er von einem plötzlichen 
Unwohlſein ergriffen worden ſei, und brachte ihn 
in ein nahegelegenes Krankenhaus. Doch der 
flte ſtarb als er kaum dort angekommen war. 
Die klerzte erklärten, daß der Tod durch Herz— 
ſchlag eingetreten ſei. Bei der Durchſuchung der 
Leiche fand man bei dem Toten, der als der 56 
Jahre alle Maurergehilfe EAriſtide Mlliori feſtge— 
ſtellt wurde, einen Brief, der die folgenden Worte 
enthielt: „Don meinen Kindern bin ich aus mei— 
nem Hauſe gejagt worden, und ehe ich hungers 
ſterbe oder etwas tue, was mich mit dem Straf- 
geſetz in Berührung bringt, zieheich es vor, mich 
in die Tiber zu ſtürzen. Meine Kinder ſind allein 
daran ſchuld, daß ich dieſen traurigen Entſchluß 
gefaßt habe.“ Der firme war alſo im Begriff 
geweſen, ſich zu ertränken, als der Tod, mitlei— 
diger als die Menſchen, es ihm erſpart halte. 
Die Behörden haben den Leichnam zunächſt mit 
Beſchlag belegt. 

Ein muderner Sardauavpai Ein in 
Cette lebender Spanier, der das Leben als Witwer 
nicht länger ertragen mochte, hat letzten Dienstag 
in einer ungeheuerlichen Weiſe ſein Vorhaben des 
Selbſtmordes ausgeführt. Er ſchleppte alle Möbel 
ſeiner Wohnung 2zu einem hochgetürmten Schei— 
terhaufen Zuſammen, obenauf einen gewaltigen 
Koffer mit den Kleidern ſeiner verſtorbenen Frau, 
gotß dann Paraffinöl über das Ganze aus, zün— 
dete an und erwartete, auf dem Koffer ausge— 
ſtreckt, ſein Ende. — Die Feuerwehr fand nicht 
viel mehr zu löſchen. 

vVoch aicht degeweſen. Fus Kinteln wird 
gemeldet: Ein Mann ſchlief, ermüdet von des 
Tages Laſt und mühen und beſchwert mit einem 
enſſprechendem Quantum Bier, auf einer Prome- 
nadenbank den Schlaf des Gerechten. Els er er— 
wachte, bemerkte er zu ſeinem Schrecken, daß 
ihm ein SGauner ſein falſches Gebiß aus dem 
Munde heraus geſtohlen hatte. 

ꝛRt uerochſey. Im Kreiſe Bobrujsk wurden 
fuerochſen vemerkt, welche jedenfalls aus dem 
Bialowiezer Urwald ſtammen. Das weißruſſiſche 
tickerbaukommiſſariat hat Schrute unternommen, 
eine Schutzzone für diefe zu ſchaffen. 

at: ijuchtigs Neger. Bei dem „vorläufi- 
gen Präſidenten von frika,“ Marcus Garvey, 
and kürzlich in Hlew-York ein feierlicher empfang 
pon Schwarzen aus aller Herren Ländern ſtalt, 
bei dem der Prafident eine Anzahl von Perſön- 
lichkeiten, die ſich um die Negerſache verdient 
gemacht haben, zuHerzögen und Kiltern ernannte. 
Die Eingeladenen waren ausnahmslos im Frack 
erſchienen, wenn ſie nicht in den glänzenden Uni— 
formen, die ſich verſchhiedene Negergeſellſchaften 
zugelegt haben, prunkien. die hoöchſte der ver 
liehenen klus zeichnungen war der Herrogstitel 
von Uganda und der vom Niger. Zuͤm herzog 
dom luiger wurde en ſchwarzet prediger ernannt 
Emnige Neger dritiſcher Siccieagehörken erhiei— 
ten den Kitterſchiage Auch wurden dem praſi- 
denten mehrere Negerinnen feierlich vorgeſtellt, 
die ihm knieend huldigten. 
D eisſteigerung während des Eſſens 
aß Ich die Preiſe der Lebenentel in der jehi- gen Zen von einem Tage 2um andern ändern, 

worden, oaß dir uns darber nicht mehr wun⸗ 
—F— Es iſt auch keine — mehr, daß in 
en Seſchäften am Nachmittage und daß. wenn 

die Abendblätter mit den enn Deviſenberichten 
erſcheinen flugs die Preiſe abermals heraufgeſeht 
werden. Den Rekord der Preisſſeigerung dürfie 
aber doch ein Inpsbrucke Saſthof erzielt haben 
tluf der Speiſekarte dieſes Wirtshauſes waren 
namlich dieſer Tage fur eine Portion Sulaſch 
2500 Kronen gefordert. nach Beerdigung der 
Mahizen verlangt der Kellner aber, als es zum 
Zahlen kam, 3800 Kronen, weil die öſterreichiſche 
Krone miltlerweile wieder einmal gefallen war. 
Da ſoll einem doch der Biſſen im Halſe ſtocke bleiben! 

2Vwas ig der Zeilbngam ilrbitan ge. 
leſen iwird. Inſereſſanmin, woa in abeiti 
niſcher Jcurnoliſt üher ſein Leĩe paduf! 
Seme Aufgabe dei eiger Zetunntredadian be 

3 in der rföhlung zener emiz gleichtiernigeez Er! 
eign ſſe, als à0 ad: Mache, s uhräche, CECrviſo- 
fionen, Selatmoree Georlott, — 
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Raſtermeer, 

Fenert brünſie, platend? Keſſei, NAnau⸗ 
Benzis, Hizo, Kalte, Petroleum, Verge, Mede), 
Rontmſe end was eben, ſontt in der ie lfiete 
Geſellſchaft jahraus, jakrein immer aſt dieſelse 
Wiiſe Leſchiehn, mit dim einzigen Uuterſchird, daß 
Schuft oder Opfer immer anders eihen — inſd 
mauchmol nicht, einwal dos. Er ſagt: „Ich 
ſtaum wie es die Menſchen intereſſizren man, ſo 
enen mouctoren d graufigen, Kotalog deg 

( Gaꝛ. 

uud 
Schreckcus zu leſen, wie ich ihn tägtich auſtiſche 

wohl ſo durch alle Ewigkeit zu den Früh. 
ſiüdtn aller Tage welter leſen werden? Soei— 
eine unerforſchiiche Vorſehung ihre unerfreulichen 
Leiber zu ſo unerirenlichem Tan halten? 
ſiaune, worin die Notwendigkeit befleht, bei Kiffe 
und Burierbrot zu erfahren, daß ein Strolch ver 
gangene Nacht im Zeniralpark erhängt gefunden 
wunrde, oder daß irgend ein Idiot ſich mit Vitriol 
vergiſtete und auf einer Gartenbauk, auf der ich 
vie Ueicht morgen ſitzen werde, ſtarb, weil das 
Viädchep, das er heiraten und unlücklich machen 
wollte, es vorzog ſich von irgend eiaem anderen 
Idioten heiralen und unglücitch machen zu laſſen.“ 

ILLIEE 
lIndusfriearheifter ĩn Polen,. 
Die Abteilung for Statistik der Arboit 

beim Haupt-Statistischen Amt hat auf Grund 
einer Mopatsfeststellung vüber die 7abl 
der Anfapg Mai beschüftigten Arbeiter im 
Verhältnis zum Stande von Anfang April, 
die von 2290 Betrioben beantwortet worden 
ist, berechnet, dass dio Gesamtzahl der 
besehuftigten Arbeiter in diesom 2Zeoit- 
abschpitt um 2,0 Prozent z2ugenommoen hat. 
Koin Industriezweig hat einen Ruckgang 
der Beschäftigung zu verzeiebnen. Am 
grössten ist älo Zunabhme in der Bau- und 
Mineralindustrie, was durch die übliche 
Belebung der Saison erklürt wird, sowile 
in der Jerb-, Lebensmittel-, Bekleidungs-, 
Teée xtil-·, Moetaſl·, Maschinen-, Holz-, Papier- 
ono chemischen Industrio. 

In den einzelhen Provinzen hat die 
Arbeiterzahl am moeisten im éehemals 
proussischen Gobieèt (um 6,8 Prozont), dann 
in Kongresspolen (2,6 Prozent) und am 
wopigsten in Kleippolten (1,4 Prozent) zu- 
genommen. — Die Zanl der beschaftigten 
Frauen ist bedeutenâ mebr (um 4,2 Proz.) 
als dis der Munner gestiegen. 

Die Rundfrago des Haupt-Statistischen 
Amtes bhezuglich des Standeés der Beschäf- 
tigung in der polnischen Industrie im April 
1922 im Verhälinis zum April 1921 sowie 
1Im Vergleieh z2um dahre 19138 brachte 
folgendes Ergebnis: Auf die ersto Pragoe 
2038 Botrlobe geantwortet. Im vorgangenen 
Jahre sind domnach 226 101 Arbeiter be— 
sohäftigt worden; gegenwürtig stieg die 
Zahl auf 270 120, also um 20 Prozent. 

In dem genannten Zeitabschnitt stieg 
dis Arbeiterzahl in allen industriezweigen, 
am meisſsten jedoch in der Textil- unä 
Drucokindustris, wo der Zuwachsindex 186:5 
und 188:1 betrâgt. Die oinzige Inaustrieé, 
die eine Abnahine der Arpeitèrzabl zu ver 
20ichnen hat, ist dio Bekleidungsindustrie. 
Aut je 100 Arbeiter, dio im Jahre 1921 
bescheftigt waren, kommen gegenwärtig 
nur 89,1. 

.Dio Zabl der Arbeiter ist in allen Pro- 
Pozen gestiegen, am meisten jedoob in 

ongresspolon. Dort Kommen“ aut 100 
rbeiter 126. im ohemsis öpterrelohischen 

Gobiet 100, im ohom als preussisohen Ge- 
biot 101,8. Dio dſorn gαν ιιοα, 
IO0B der Entwickelung der Industrie im 
vergangenen Jahre. 

.Auf die zweite Frage haben 904 Be— 
trisbe geantwortet. Im Jahro 1018 Vorden 
2832 947 Arboiter beschaftigt. Heute sind 
es 184 100, oder it anderen Worten: Autf 
100 Arbeiter im Jahre 18910 Kommen go- 
genweörtig 79. Die Hdchstziffor weisſst die 
Berg-, Druek- und chemische industrie 
auf, wahrend bei den anderen Indagtrien 
ein Ruckgang 2u verzeichnen ist, der sich 
am wenigsten in der Papierindustrie, am 
stärkston aber in der Metall- und Be— 
xleidungsindustris bemerkbar maent. 

Von den eéinzelnen Prorinzen hat Kon- 
gress polon upd das éhemals preussische 
Gebiet im Veérhältnis zum Jahre 1018 fast 
ein Viertel der beschäftigten Arbeitor vor- 
loron. Kleinpolen dagegen weist eine Zu- 
nabhme auf. Im ersten Falle Kommen autf 
160 1m Jabre 1913 heute 78,6 und 76,2 im 
letateron 102,4 Arbeiter. Dieseo Zahlen 
umfassen nicht die Gesamtheit unserer 
Produktiop. Im allgemoinen kKann man 
sagen, dass nach der Zahl der besohäftigten 
Arbeiter zu urteilon, diese Betriobeo zu 79 
Prozeut die Produktion vor dem LKriege 

orroicht haben. 
— 

Die nolnischen Eisenbhahnen. — 
Polnischs Blattor schreiben: 1im gegep- 
wäertis vorbereiteten Kisenbanun budget be— 
Upden sich zwei Posten, dio keinestalls 
hinein gehören, und zwar: III. Bau und 
Kapitalanlage Sowie IV. Aufbau vernichteter 
Strecken. Restens mussten beide Positionen 
oiu Ganzes bilden, da nio sich in tochniſscher 
Hinsicht glejchen uod die Verwaltung 
oinèm einaigen Dopartäment unterliogt. 
ZWereοS durfen sie das Bisenbahnbudgoet 
und dis bescheidenon Sinkunfle des Bigen 
bahnmimisteriums nicht belastoen. Der Bau 
neuer Hisenbannetrecken darf eins tο,— 
tion picht belatten. Das ehem. Rusclana 
schopſte die Mittel hierzu aus den ERr- 
Sparnissen des Staatsbaushalts und im 
Weston wurden z2um bau von neuen Risen- 
bahpstre cken in-oder ausländische Anleihnen 
nauſfgenommen. 

Ausfuhr fremder Ualuten. In 
einoem Rundsohreiben ANr. D. OſpöbuIl, 22 
des „Dziepnik UOrzgdowye des Finauz- 
misters Nr. 18 vom 26. 7. an dis Zoilãmtor 
wird folgendes amtlien vekapntgegeben: 
Aut Grund des Artikels 2 der Vorordnung 
des Finanzministers sowie des Minister- 
tür das ehemals proussische PTerigebiet 
vom 8S1. 128. 20. über die Kinsehränkuug des 
Verkehrs mit Derisen und ausländiſschen 

Valuten hat das Finanzministerlum die 
polnischo Darlehnskasso ermäehtigt, an 
Privatpersonen, sowio an Voertrotor dor 
Behöôrdon, Aemter und Staatsinstitute, do- 
nen sloe Summen in ausländischer Valuta 
verkauft hat, Bescheinigungon zu deren 
Ausfuhr ins Ausland in ünemngeschränkter 
HGohe 2zu orteilen, ãhnlich wie os die Devl- 
seonbanken tun. Mit Rucksicht darauf, dass 
derartige Bescheinigungon schon die Unter- 
gzchrift der polnisgehon Landesdarlohnskasse 
tragen, ist deren “„isierung durch dieses 
Institut tatsachlieb nicht meur erforderliob. 
Genehmigungen zur Austuhr von Valuten 
ins Ausland im Gogensatz zu den vor- 
stehend erteilten Bescheivigungen, kann 
dio Landesdarloehnskasso gémuss Art. 10 
und 11 der Verordnung vom 81. 12. 20 nur 
bis zur Hohe von 1000 Schweizer Prankes 
oder einem gleichen Werte in anderen 
auslândischen Valuton sowie bis zu 60000 
Mark polniseh ertoilen. 

Dor Finapnzminister. 

fFinmenãnderung einer Banſce 
Besohluss der Generalvorsammlung vom 
30. April d. J. und der Genehmigung des 
Finanzmipisters s3owie des Ministers für 
Handel und Geworbe warde die bisherige 
birma der Bank Pomoreki Akt.Ges. ap- 
geaändort in „Bank Warszawsko-Gdauski, 
Spolka Akoyjna* (Varschau-Danzigor Bank 
Akt.-Ges.). ———— 

—— 

Das Lokomotivenmateriatl n 
Polen. — Das polnisehe Bisenbahnmini- 
storium hat sich seinerzeit die Aufgabe 
gestollt, die Tahl der Lokomotiven auf ein 
ausroichendos Mass zu bringen. Diese 
Aktion sollte im Jahre 1030 beendet sein 
und auf doem Zukauf von etwa 400 Ma- 
schinen jährlich beruhen. Nach einer Aus- 
kunft, dio der Vvortreter dor polnisohen 
ERisenbahnverwaltung dem Beriontorstattor 
des „Prz. Wiocz.“ gab, hat Polen gegen- 
wärtig 4200 Lokomotivon, davon sind je- 
doch 10 Prozent mit verbrauehten Greisen 
vergleichbar, da vie 60 Jahre und ältoer 
sind, für Lokomoti roen ein sehr ehr würdiges 
Alter; 60 Prozent ist im Vergleioh zu den 
gegenwartigen grosson aufgaben zu sohwaoh 
und nur 40 Prozent entspricht etwa don 
Anforderungen. Dieso Zabl ist natürlioh 
unzureiohend. Es entſallon o,2a6 Masohinen 
auf einen Kilomneter, vwaährend die Norm 
O.36 -0, 40 botrãgt. REin 2weiter bedeutender 
Mangel ist dio Mannigfalti gkoit der Serien 
und Typon. Zurzeit ſSind IAß vorschiodoneo 
Systeme vorhandon. — Aus Hnanszieollen 
Grunden hat der Plan des stufon weoisen 
Ankaufs von Lokomotivoen nicht planmuBig 
durohgefohrt werdon kKönnen. 10 Jahre 
I1019 wurden 10 Lokomotivoen gebaut, im 
Jahro 1920 198 10Komotiven erworben, 1021 
v4 und 1922 bisher 48. Man notft, in 
diesem Jahnro woitero 46 hereinzubekom- 
mon. Aauf die Frage des Borichtorstattors, 
woher dio Maschinen stammen, antwortoetoè 
der Risenbahnvertreter, dass die beston 
Masoninen vorwiegond aus Doeutsenland 
Kkommen (Hannovser und sohbwarzkoptf); 
ausserdom xaufe man aueh in Oestorroioh 
(Floridsdorf und „Stek“). Fine Anzani aus- 
Sozolchneter LokKomoti ron habe man auoh 
in Baldwin (Amorika) gekauft. Die billig- 
sgton soien die Osterreicuiscnon, da dort die 
oinzigon Fabriken sina, welche polnisches 
Geld aunenmen. Der dtorreionisone Martxt 
soir aber durch dio polnischon Ankaufe 
vdilig erschoptt. 

Polſon selpst baus gogenwärtig 2wei 
Fabriken lũr Lokomotiven: Die, Warson. 
Akt. -Gos. füur don Bau von Lokomotiven“ 
und die „Eisto Fabrix zu Bau von Lo- 
Komotivoen in Polſen“. Sis sollen schon im 
nMchsten dahro mit dor Lieferuag ron 
LoOKomotivon beginaon. Dio an 2woiter 
Stello genannte birma nat in Chrzanow 
(dalizion) inren Sit- und soiſl einen ab- 
Welchenaen polnischen Pyp herstellen. 

Das polniscpo Riccnbannministerium hat 
in Deutschland 50 Foεα Lokomotivon ge- 
Kauſt, aavon 256 UAKkomotiven für Personon- 
ZRuge, SSοαι— Säα_NνααοPpS“ and 16 8Systom 
„Maunomag“. Der Creis ſutr boi no LoOKοMno- 
uuve scuvwankt Awiscaen 4000 000 und 
4440 000 deutsooen Mark&. 

PoOInis che Einfuhrbeuiliqungen 
fur WVein und Liköre. Das polnisone 
IBGUStrISMIIISSoTIOBUM. gibt bekauut, dass 
auf Grund des Koatingents, das 1m polaisch- 
Irauxosiso hon Handels rortragz festgelogt 
worden ist, bostimmte Monagen Wein and 
Likore eingeſhrt verdeon Konnen. Tu die- 
sem Lweoke können zur Erlanguug von 
Finmſunrgenennugungen schriſtlicke Antrage 
Qemi MuISterium fur Industrio und Handol. 
Apteilung 17, b61ingereiont werden. dieoe 
uUssen entnalten: eine beglaudigtoe Ab- 
sohriſt dos Handelspatonts 1. Kategorie 
und die franzosische Paktura im Original. 
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Verkauf und Tausch der 
liquidierten Güter- 

Im ,Dziennix Ustaw“ Nr. 67 vom 22. 8. 
1022, Pos. 602, lesen wir folgendes: 

Gesetz vom 28. Juli 19022 
Petrefſfond dio Verãusserung oder den Tausch 
von Imobilien, die auf den Staat auf 
Grund des Gesetzes vom 16. Juli 1020 von 
der Liquidation von Privatrermögen in 
Ausfübrung des in Versaillos am 28. Juni 
19190 unterschrieobenen Friedensvertrages 
ODꝛ. Ust. f. 1920, Nr. 70, Pos. 407) nber- 
gegangen sind oder übergehen vwöerden. 

Art. 1. Auf Grund des Art. 6 des Ge- 
setzes vom 17. Marz 1921 rvon der Kon- 
sgtitution der polnischon Republik (Dz. Ust 
Nr. 44, Pos. 267) wird der Präsident des 
Hauptiiquidationsamtes ermãehtigt, im Ein- 
vervehmen mit den Ministern der Finanzen, 
des Krieges, der Landwirtschaft und Do- 
munen sowie dem Präsidenton des Haupt- 
landamts Immodilion, die auf den Staat 
dureh deren Kinbebaltung gom. 2iff. bp.) 

des Art 2 und Art. 10 das Ges. vom 16. 
Juli 10920 von der Liquidation von Privat- 
voermdgen in Austuhrurg des in Vorsailles 
am 28. Juni 19190 nuterschrisbtnen Friesdens- 
vertrages Ubergegangon sind oder uber— 
gehen verden, z2u vorkussorn oder auszu- 
tauschen. Jedcder Ausiausch von Liegen- 
gchafteu ß das RKimverständnis des Mini- 

storrats erlangen. 
Art. 2 Die Verkaufe- oder Tausch- 

verträße über das im Art. 1 erwähnte 
Staats veöninögén, die von staatlichen Be— 
hördem odor Amtern im Namen das pol- 
nischen Fiskus abgeschlosssn und von dam 
Präàsideuton des Hauptliquidationsamtes und 
vom Finanzmindisſster bestätigt sind, bilden 
auf Gruud dieses Gesstzes einen Titel zur 
Uebertragung der Eigentumsreohte 

Art. 8. Dio Ausführung dieses Oe— 
setzos wirs dem Präsidenteön des Haupt- 
liquisationsamts im Kinvernehmen mit den 
Ministerr der Finanzen, des Keieges, der 
Landwirtechaft und Domünen sowie dem 
Präsidenteo des Hauptlandamts übertragen. 

Art. 4 Dieses Gesetz tritt mit dem 
Tage der Verdffentlichung in Rraft. 

(Gejmmarschall, Ministerpräsident. Prü- 
sident des Hauptliquidationsa mts, Finanz- 
ministor, Krliegsminister, Minister für 
Land wirtschaſft und Domänen, Präsident 
des Hauptlandamts.) 

Aus fuhr nolnischer Eise nhahn- 
achuuellem. Durch Entscheidung des 
ministoriollon Wirtschaftskomitees in War- 
schau ist der monatelange Stroit z2wischen 
Handeolsministerium und Holæproduzenten 
um die Ausfubr polnischer Elsenbahn- 
sehwellen im Sinne der letz2teren entsehieden 
worden: die Ausfuhr von Risenbahn- 
sohwellon wird ab 16. Seoptember freige- 
geben; glelchzeitig werden Risenbabp- 
sohwelloen aus dor vierten in die funfteo 
Transporttariſk lasso ũberschriebon. 

Die nolnisch-amerikanischen 
Schiffahrisgeselischaften. Die bei- 
den Schiftfahrtslinion, United Polish Lines“ 
und „Polish Amerikan Narigation Comp.“ 
sind naeh Meldungen hiesiger polnischer 
BIlutter dabei, ihron Verkebr zu reéorgani- 
sisron. Die letztoro Gesellschaft soll s 
Schiſſo ſur 6 Mill. Dollar gekarft haben, 
von depen drei bereits bezablt ssien. Von 
den Verhandlungen der polnisohen Regie 
rung mit Amerika werde der Gebrauoh der 
polnischon Flaggo abhängen. „Dziennik 
Odanski“ weint, 2 Schiſte würden unter 
polnischer. 8 untor amerikanischer Flagge 
fahren. Veitero Ankdufe sollon erfolgen. 

Reihenfolge den Annahmzae von 
Eisenhahns 2dαν ic o—ν. Dus 
Eisenbahnmiristeriam erlioss eine Verord 
nung Uber dis Esibetfolge der Annahms 
von Güteta zur Befördezunge Diess RQeinen- 
tfolge stellt dieh wie falgt dat: 1. Hééreszut, 
2. Sendungen der Eisenbahn und der Post 
8. Veptilo und Materialien für don Borg- 
werksbedarf, 4. Matarialion zur Seuchen- 
bekämpfung, 5. Lobensmittel, Monopol- 
artikel und kunstlicher Düngor, 6. föär 
Danzig bestimmto Outer, 7. Inductriſzroh- 
stoſto und Fertigwaren, 8 Bronaholz und 
Torf, 9. Ausfuhrwaron, dis nicht über 
Danzig gehen, 10. Baurobstotte, 11. Heu, 
Strob, Viehfutter, Ackerfrüchte (keius 
Lebensmittsl), 12. unbearbeitetes Holz, 13. 
allo apderen Warer. Die einzelnen Guier- 
bahnhöôfe wurden angewresen, sieh genau 
nach diesem Verzeiohnis au riechten 

indaasatrie Die Kisenphutto „Ozensto- 
chowa“ in Rakow bei Czenstochau (Besi- 
tzor B. Handtke) sieht sieh gezwupgen, am 
1. September ihron Hochofen zu Iöchen 
und die Arbéiter zu entlasson. Als Ursache 
wird dor hohe Kursstand der tschechischen 
Krone angegeben, der der Hattenvorwaltung 

Krise in der nolnischen Hütten- 

odʒer Freie Prefſe — Donnerstag, den 14 September 1932 
stellt sieh jötat obenso teuer wie eine 
Tonne luxemburgischen Eisenerzes, der ina 
Rakovw verarbeitet wird. Obersehtesisohon 
LKoks orhãlt dis Hutto so weaig, dass dor 
Botrieb nioht aufrechtorhalton werden Kann. 

Riesengewulune im nolnischen 
Eisenhandel. Die polaischse Eisengross- 
handlunge, Polsxa Hurtowoia Lelaza P. A. 
Posen“ erziolto im vorgangenen Jahre einen 
Reingewinn von 8 Millionoen Mark. Das 
Aktienkapital batrug nur 8 Millionen Mark 

Erhöhung von Zollgehbühren in 
Polen. Auf Grund einer Verfuzpung des 
Hisenbahnministers wurden die Gebturen, 
die für physische Arbeiton auf den 7oll- 
ämtern in Warschau und Lodz erhoden 
werden, um das Droifache erhöbt. 

Der Erfolu d. Lemberger Hesse, 
Die Umsätze der Ostmesse habon disher 
20 Millliardon Mark überachritton. — Der 
gröbten Nachfrage erfrouen sich Textilisn. 
Chomikalion, Möbel. Korh- und Loder- 

Wwaroo, Actomobile, Galantsriawaron so wie 
vorsilberto und fergoldéts Cegenztügaüe. 

Veerlãngerung der Arbeitszeit 
im Ausſande, Die becrpachbarten Stiatea 

sSind fast durchwsæg zu einer Verläungerung 
der Arbeitszait (nbee anht sStunden täglica 
ninaus) getahrittsn odar im Begriff, zolzne 
Hasstateo eieuguführen. Den Anfang macrh: 
dis Sehwoiz, vo dis 54-8tundan- 

Wochoe gesetalicoh für Tsitoa wirtshaftlieher 
Trisen festgelegt und unter den jatzigen 
Xerhaltnizson solort eingatührt wurde. — 
I5 Frankroieh wöorde soeitens doer 
Regierung bekanntæasgeben, dass eins Vor- 
längerung der Arbositszeit besondses im 
Bergbau notwendig soi und ig näcustoer 
Zoit durohgefuhrt werdon müsse. Hol- 
1land: Vom is Jani an boteägt die gea- 
netzliche Höchstarboitzzoit 8. Stundan 
lion. Die bishsrigen Vorschbriften, nadh 
denon unter basonderon Bedingungen die 
Arhositszsit auſh verlängoert werden kann, 
Iloiboan ia Krati. Deor Ninister fur ver 
Kehesweson hat die Cenpehbmigung errieilt, 

Gass das bPerzonal der Fisenbahn bis 16 
Ztundon taglieh beschaftigt werden dartf. 
DABeMaAark: Der leteate grosse Arbsits- 
ſitampf brachto als Resultat gueh die er- 
leichtorto Möoglichzeit, Vebefstanden ar— 
beiten. zu lassen. Die Arbeitslosen-Unter- 

stützung ist bedeatend eingeschränkt und 
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Danæiguer Holæzverrertungs Altt.- 
Ges. in Danziq. Die Firma Martin 
Hennigson in Danmig wurde mit einem 
Gruudkapital von 10 Millionen Reiohsmarx 
in sine Aktiengessllschaft unter der Firma 
„Danziger Holzverwertunzs-Akt.-Jes.“ um- 
gewandelt. Zum alleinigen Direktor der 
Geseollschaft ist Herr Martin Hennigson be— 
stollt worden. Den orston Aufsiohtsrat bilden 
die Herren: Otto Nathaa-Danzig. Bauk- 
direoktor Welnktanatz-Danzig, Justizrat De. 
Lewinsky-Danzig, Fabrikbesitzeor Gorewica- 
Warachaa und Rechtsanwalt Lledtke-Berlin. 

fFünftãgĩige heits e 
im Amerilta., Amerikaniseho Blaãtter be-— 
richton, dass der ndustriskönig Hsaryk 
Ford in allon seinen Betrisbon die 40-3tün- 
dige Arbeitswoohe eingsführt. Diese Nsu- 
ordnung betrifft 60 000 bei Ford beschif- 
tigto Arboitor. 

NMeue Millioneninsoluenz in der 
tschechos lowacischen Te xtil- 
branche. Infolge der dureh dan 
Hochstan dar Tschechokrons varursaohtsn 
Wirtschatiskriso iſst, wle der „TonfstiopIr“ 
erfährt, ein woeiterss Untetnerwmeon des 
Textiltachess in dar Tschrchoslovakai in 
Zeahlungsshwierigkeitsa geratea, uUad zwar 
dio Seiden- und Baum vonlvataa Gross- 
hadäslstirma A. N. Koarat in Bönn. Die 
Passira wordeon otwa ia Höas 701 22 -26 
Auu Tscheohokronea (also 6 Silliascden 
Polenmark) gonanni. 

—DV — 
Das maßgebende Organ im rragen der 

Politik u. Wirlſchaftt 
Zuverlassige Berichierstatinneę 

Fũntendes Slati ru 

Hantel und Industrie 
Verbreitetste u.angesenenste l agesꝛeituns 

im polnischen Industriegebiei 
Ertolxrelenstes Insertionsorgan 

Probenumme iu Waungen indereenne 

den Ankauf von tsohechischen Koks un- 40 Arbeitsberafen Uberhaupt oentzogen 
— moglieh macht. Eine Tonne dieses Kokses werdoen. 

Das 

beideuflor az. beidenſtrümpfe Das Schuhworenlager qugenlolleguumdedi gunntuttztenende in neueſten Farben 
und großer Auswahl 

145 v. Zahnaræt H. Prusas 145 
plombieron ytte «nstlichor Zähne. 
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Während der Mittagszeit 

J. Windmann 
von 

gibt zur allgemeinen Kenntnis, daß die mit dem Buhh 
ſtaben „Pe bezeichnete Paczelle auf dem alten Frieb— 
hofe zu Beerdigungen wiederbenutzt werdea ſoll. 

Wer etwaige alte Gräber auf dieſer Parzelle weitet 
behalten will, wird auf zefordert, ſih bis zum 15. O!to⸗ 

J. beim Friedhoftsvorſtande zu melden 4155 

bei 4164 
empfiehlt eine große fuswahl von dauerhaften, Frudberg, kol l. benuno Brettner, nach der neueſten Faſſon in eigenen Werkſtätten ber d 

Pettikauer Strafze Do. — Telephon 886. hergeſtellten Schuhen. 

—— — —— — elqhes Soriemen von kuaben- dun manches⸗59uhen. 
i Kleinverkauf. 

henapetan en —ã— Telephon 122.23. Petrikauer Straßze 35. Telephon 12-23. 
ron 1-3 Uhr geſchloſſen. 3810 

Stenonpiſtin 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächt'g, ver ſofort 
geſucht. 
unter „M. A. S.“ erbeten. 

Offerten an die Geſchäftzſtelle dieſes Blattes 
4200 

——— 
sämtliehe Pelzwaren 

auoh Foxi-Karakulm Intel erhaltliob, Petrikauer Str. 19 —— 4 

Susmanek und Dawidowicz. Um Iqte) 
0 Reparaturen-Annahmo! 3128 Reellsto Bedle 

BiIIigar als aberall, 
da in einer Privatwohnung 

ſo k 

nung. 

Erſtklaſſiges Herren⸗Schneider⸗Fleli 

franz Chojnacki, Sieukiewbicza 
Uebernimmt aller Art Baſt llungen von eigenen 

und andertrauten Stoffen. 

er 

59. 
4119 

Spargelder 
verzinſen wir 

bei taͤglicher Aündigung mit 60 
6·wõ entl. * 2 ä 

.iãbrl. —R 
Deutſche Genoſſenſchafisbank in Pol en 

2095 

Frank monatli 
xönnen Damen u. herren jeden Standes 

Lodz. Aleje Roeciusati 45/47. 

ieichie Midarbdeit bei holiund. Firma ver⸗ 
dienen. berlangen Sie Muſter u. Broſchuren 
degen Einſendung von Mik. 800 in Hoten von 

E. Bock, Vlen. Vi. Gumpendorferstrabe Ne 109/14. 

ch 
durch 

—7* 

Cine möbllerte Wohnung 
beftehend aus zwei, drei oder vier Zim nern mit ſrü heabenußgzung 
wird bei einer ——XX Familie geſacht. Gefl. Offerten — 

.S. En die Geſchäf eflelle dieſes Blittes erbeten. 

Der 

Chicago New-O 

— 

ſu Iimmer wuͤnſcht do 
gen Herrn geſacht Penſilon er⸗ 

nicht Vedin zung. 

n 
e ent. auch wmobliert für jun⸗ 

Schmech L& Ro'ner, Peteit. 103. 

lud wenn hie ſih gleitz guf den hopf ſtelen 

„Lodzer Freien Preſſe“ 

bringt taglick die neuesten Notierungen 
dor Dovisen-, Eff-kton- und Produxton-Böôrsen In Danzig. Posen, Warschau, 
ſiga, Berlin, Hamburg, Bromon, Wien, Konenhagen, Stockhoim, Christianla, 
Aneterdam, Zurich, ent, Paris, London, Lverpool, Manchostor, How Vork, 

Usazu teleurannigonhoe Handelongohriehten und Schiftanaohrichten. 

Abonnieren Sie lofort den Danziger Börſen-Kurier. 

ommen Sie doch über die Tatlache 
nicht hinweg, daß 

Bei Poſen an der Warthe gelezenes 

Vorwerk mit Dampfziegelei 
ſafort zu verkaufen. 372 Morgen Land: 6) Morgea 
Wieſe, 70 Morgen Jungwad. 
14 Zimmer, 3 Acrbeiſerhäuſer, Stallungea mit ſämtli— 

chem lebenden und toten Inventar. 
vollften Betrieb und liefert täglichs —10550 St. Maner⸗ 
ſteine, Dachſteine und Drairöhre 

ſchmalſpuriges Geleiſe 
Näaheces zu erfahren Juljusza 19 bei E. Pfeil. 

Schöne:; Wohnqaus, 

Dampf ziegelei itt im 

2 Kilometer eigene) 
bis zur Baonſtetion Mokei. 

4162 

ein Inſerat Alte Zeitungen 
hud in der Geſchäftsftelle dieſes Blattes zu haben. 

on 3 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abendz. 3723 
20 
* 

20 
2 in der 

1822 Mer. ſtart gebart, zu kaufen geſucht 
S. 69 an die Seſchaſtaſteie dijsVlerdelen 

Drehbank 
Off unter B. 

4140 

den beſten Erſolg hat. Jutelligenten Herren, Profeſſoren, 
Lehrerun. Beamten, Penſionären uſtw. 

in allen Otten Weſtpolens 
wird durch geiſtige Arbelt lohnende zudem nte eſſ'e und 
bequeme plebenbeſchaſtigung ge⸗oten. Of. unter 
an die Poſener Neueſten Nachrichten“, Lo mnan 

P. R. 
4181 

örsen-Kurier 
1704 

rioans. Bradford. 

Bezugaprois 21) Poſeumark im Viertotjabr. — Danzig — DDX— - relefon 2921 
IEEIBXVEEVEXEECOER 

Danzig. 
Cangenmarkt 18. 

„Der Oſten“ 
Das größte hHandelsblatt für Oſteuropa 

Polniſche fusgabe 

„Gdahski Rynek“ 
Belde Blaͤtter erſcheinen wöchentlich. — kille fnzeigen wer⸗ 
den in deide Blaͤtſer aufgenommen. — Abonnementspreis 

1200 Mars vierteljahrlich. 
Lod 2z. 

wis Slenkiewicza 4. 
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Arx 216. Sodzer Freie Breſſe — Donnerstag, den 14. September 18022 
Die Wahlen. 

Auferordentliche Sitzuug des Lodzer 
Deutſchen Zentralwahlkomitees. 

Der Minderheitenbloc unerſchüttert. 
dür geſtern abend 8 Uhr hatte das General⸗ 

ſekretariat des Deutſchen Zentralwahlkomitees ſeine 
Mitglieder zu einer außerordenilichen Sitzung eln⸗ 
geladen, in welcher Herr Ing. Emil Zerbe als 
dentſcher Vertreter im Minderheitenblock Bericht 
über die letzten drei Verhandlungsiage erftattete, 
die die Entſcheidung über das Beftehen des Blocks 
brachten. 

Herr Zerbe berichtete, daß mit ollen Vertretern 
der roͤlkiſchen Minderheiten eine Einigung erzlelt 
worden ift, ſo daß der Vlock unerſchüttert 
daftebt. Es iſt ſogar Hoffnung vor handen, daß 
fich ſelbſt diejenlgen ſozialiftiſchen Partelen dem 
Block anſckließen werden, die bis jetzt abſeits ge⸗ 
ſtanden haben, in der Abſicht, für ſich mehr Vor⸗ 
teile zu erringen. 

In dem übermorgen zu veröffentlichenden 
Moanifeſt des Minderheitenblocks wird hierzu bis 
zum 20. September Zeit gegeben. 

* 

Die für heute abend angeſetzt geweſene 
Sitzung des Deutſchen Zentral vahlkomitees fällt 
ang und findet am Sonnabend abend 8 Uhr fiatt. 
In derſelben werden u. a. auch die deutſchen 
Kandidaten für die Reichswahllifie endgültig feft⸗ 
geſetzt. Die vom Zentralwahlkomitee ausgeſand⸗ 
ten Fragebogen ſind bis Freitag abend hdurück— zduſenden. 

* ⸗ * 

In Lodz wurde eine Abiellung des Zentral⸗ 
wahllomitees des allgemeinen jũdiſchen Arbeiterver⸗ 
andes in Nolen gebildet. Tem Komilee traten 

u. a. folzende Perſonen bei: J Lichtenſtein, N. 
Vaumgarlen (Siadio der Stadt Lodz, Sp. Mil. 
man (Sekretãr des Zertralburos der Berufsver⸗ 
bãn de der Siadt Lodzß F. 8 Zelmanowicz (Mit⸗ 
glied der Zentralderwältung ded Arbeilerverbandes 
der Textilinduftrie in Polen), J. Morgental (Sekre⸗ 
kaͤr des Berufsverbandes der Arbeiter der Mehl 
indufirie), F. Zyiberberg (Sekreiar des Verufever 

des der Ärbeiter der Texalinduſtrie in Lody) 
Zylberſiein (Sekretät des Berufsverbandes der 

Arbeier der Papiermduftrie). Das Büro des 
Komliees befindet ſich in der Poludniowaſtr. 20. 

* 

Vom 9. bis 12. September fanden Vollfitzungen 
Minderheitenblockes ſtau. In dieſen Sitzungen 

wurden alle grundſaͤtzlichen und techniſchen Fragen, 
die die Einhen des Blocks haten gefährden können, 
Aingehend beſprochen und in gũnſtigem Sinne gelöſt. 
Forgeſtern vurden bereilſs die Mandate unter die 
Itzelnen Natlonalitäten des Blocks verteilt ſowie 
F Zahl dec Kandidalen derſelben für die Reichs⸗ 

ſte feſigeſetzt. Gleicheilig wurde ein Apparat zur 
Nrdlhruns der techniſchen Seite der Wahlen ge⸗ 

* 

In Verbindung mit der Aenderung des Wahl⸗ 
alenders wird bekannigegeben, daß der letzte Tag 
Auslegung der Wahlerlifien nicht geändert wird. 

Es bleibt deim 268. Siplember. lot. 
* 

Wie wir erfahren, ſtehen auf der Senaisliſte 
e V. S. 2. Polnlſche Gollspartei: der „Piaften“) 

ter auderen folgende Namen: Abgeordneie Bojilo, 
endzior, Sredniawjki, Kurak und Ofiecki, früherer 
iniſter Stanlslaw Woſciechowſti, gewe ener Re— 

akteur des Kurjer Lwowſii KRyſlonch, dr. 
tet aus Lemberg, Proſeſſor der Warſchauer Un 

Lrfität Dr. Luſofanfti, Abgeordneter Vrof. Bazek 
Dr. Waſung. 

lo —— haben die Abgeordneten Niedzial⸗ 
k und Puzat dem Wahigeneraltommifſatedie 

eichslifie der P. 9. 8 eingereicht. Da ſie als 
Lifte eingereicht wurde, werden alle 

und Senat: liſten der P. P. S. die Nr. 2 
Die Bevollmächtigten der Reichsliſte ſind 

bgeordneten Puzak und Zemienfti 
ꝛx 

Verband der jüdiſchen Kleinkaufleute hat 
r längeren Veiſammlung beſchloſſen, für 

inderheitenblock Propaganda zu machen und 

Der 

n zu ſlimmen. bip. 
* 

* Freltag, den 8. d. Mis., fand im Feuer⸗ 
ſaale in Vrzeziny eine ſiert beſuchte Arbeiter⸗ 

rſammlung ſtatt, die vom Bürgermeiſter W. 
Ae wiedz eröffnet und geleitet wurde. Herr Za⸗ 
—8X a, Mitglied des Zentral ⸗Arbeliet · Verbandes, 

ꝛt nen Vortrag über die Wahlen und er— 
e, vollzählig zur Wahlurne zu ſchreiten. 

10. * Flpnarm 8 Sonag den 9. und 
s., wurde rzeziuy ein jüdiſches 

—X gebildet; 7 Mitglieder wurden in —* 
gewãhlt. Dae Komitee nahm bereils 

mit den hieſigen Deutſchen. 
* 

In Di 
der rſchau wurde auf der Kandidatenlifte 
—— nationalen Vereinigung an erfier 

n —X —85 Generallommiſſar in Danzig 

Zehn Gebote für den deutſchen 
Wähler. 

1. Achte darauf, daß die Namer deiner Frau 
und Kinder, die 21 Jahre alt ſind, auf der Wäh⸗ 
lerliſte ſtehen. 

2. Erinnere deine Nachbarn und Velannten 
daran, daß ſie die Wäöhlerlifte nachzuprüfen haben. 

3. Vergiß nicht, daß du am 5. November 
deine Slimme auf die Liſfie der Minderheiten, die 
das Deutſchtum hütet, abzugeben haſt. 

4. Denle ſteis daran, daß das Fehlen deiner 
Stimme unlere Niederlage zufolge haben kanp. 

5. Denk daran, daß laut dem neuen Abftim⸗ 
mungsſy dem die gemeinſame Zahl der Stimmen, 
die auf deine Lifte abgegeben werden, eine große 
Rolle ſpielen. 

6. Denk taran, daß am 5. November jeder 
flimmen gehen wird — alſo gehe auch du mit 
den deinen zur Wobh'urne; wenn du krank biſt, 
laß dich hinfahren. Nur die Solidarität ſiegt. 

7. Verfäume nicht, die Lügen und geſchicht⸗ 
lichen Fälſchungen der Wahlagitatoren richtig zu 
ſtellen. Fürchte keine Gewalt — man wird dir 
elfen. 

ſr Vergiß nicht, daß falls du Verrat übſt 
und nicht ſtimnimſt, die Zukunft deiner 2000 000 
Stammsbrüder gefährdet iſt. 

9. Denk fteis daran, daß eine ſchlechte Wirt⸗ 
ſchaft im Staate auf die Wähler fällt, die zu faul 
waren, an den Wahlen teilzunehmen. 

10. Gedenle, daß du das Deuiſchtum in Po⸗ 
len gegen eine Regierung der polniſchen Rechis⸗ 
parteien zu verteidigen haft und laß nicht zu, daß 
Polen ein llerikal⸗chauviniſtiſcher oder imperialifti⸗ 
ſcher Staat wird. 

Die fortſchreitende Teuerung. Seit 
geſtern iſt nun auch die Milch wieder teurer. Ein 
Liter loftet nunmehr 180 Mark 

Ernde des Metallarbeiterſtreiks. Im 
Lokale der Berufaverbärbe fand kürzlich eine Ver⸗ 
ſaw mlung der Metollarbeiter ſtatt, auf der die 
Delegierſen der Metallarbeiter über die letztens im 
Lokale des Arbeitsainſpeltorats ſtattgefundene Kon⸗ 
ſerenz Bericht erſtatteien. Die Berichierſtatter wie⸗ 
en auf die ablehnende Haltung der Induſtriellen 
hin, die um keinen Preis weitere Konzeſſionen ge⸗ 
vähren wollen und den Arbeiſern, die Mindeſtge 
hãlter beziehen, eine 40 prozentige Gehaltserhöhung 
vorſchlagen den übrigen Arbeltern gegenüber aber 
frele Hand behalten wollen. Was den Termia der 
Gehaltserhöhung anbetrifft, ſo ſoll er vom 21. Sep 
tember d. J ab in Kraft treten. Aus dieſem 
Grunde forder en die Delegierten die Arbeiter auf, 
bis zur Durchführung ihrer Unſprüche weiterzu⸗ 
fireilen. Der Bericht zog eine laͤnzere Ausſprache 
nach ſich. Ein Teil der Redner forderte zur Fort⸗ 
ſetung des Streifs auf. andere waren für die 
Wiederaufnahme der Arbeit. Die Abſtimmung 
ergab eine Stimmenmehrheit von 16 Stim men 
für die Wiederaufaahme der Arbelt zu den Be— 
dingungen der Induſtriellen 

For tdauer des Streils der Strumpf—⸗ 
wirber Auf eirer Verſammlung der Strumpf⸗ 
wirker wurde über den ſeit längerer Zeit dauern⸗ 
den Streik beraten. Da die Fabrikanten eine 
Grhöhung von 15 Prozent bewilligten, während die 
Strumpfwirler eine ſolche von 60 Prozent fordern, 
wurde beſchloſſen, die Arbeit nicht aufnunedmer. 

p. 
Die Sanaliſierung von Lodz. Die Ver⸗ 

bandlungen mit den franmzbſiſchen und engliſchen 
Kapitalifien bezüglich der Kartaliſation wurden 
noch nicht beendet. Die Vorbereitungaarbelten wer⸗ 
den fortaeſeht. Der Fluß Jaſien wurde reqguliert, 
in der Wulchanſto⸗Su aße wird eine gemauerte 
Brücke mit einem Waßſerfali und in der Dyielna⸗ 
ſtraße ein Kanal fur Abdußwaſſer gebaut. Die 
Ludta wurde vermittels holzerner Abflußrinnen 
von 212 m. Länge von der Wochodnia- bis zur 
Nowo- Drewnowſkaflraße kanauſiert. In der 
Mils aſtraße wurde der Kapal' requliert. wobei 
an der Ecke der Milsza und Tovarowaſtrafe 
ein Sinlbrunnen errichtet worde. Augenblicklich 
find Nivellierur gsarbeiten für den Haupilollektot 
in der Karolewſkaftraße geplant. Die Arbeiler 
erhalten hieriür eine Entlohnung von 335 und 
500 Mort ftündlich. Gegenwärtig hat die Kana 
liſatonsabtellung dem Magiſtrat einen Koſien 
anſchlag für die Kanaliſation im Mittelpunkt der 
Stadt und zwar von der Anna⸗ bis zur Konftan 
tinerftraße und vom Kaliſcher Bahahof bis zur 
Neuen Targowaftraße vorgeleg!. J 

Die Sonnenfinaſternis am 21. Septem ̟ 
ber. Britiſche Aſtronomen ſchreiben der am 
21. Seplember zu erwartenden totalen Sounen⸗ 
finfternis aroß? Bedentung zu. Die Sonunenfinſter⸗ 
nis wird vom Indiſchen Ozean und von Auſtralien 
zu beobachten ſein und man erwartet, daß die Be⸗ 
obachtung die Entdeckungen beſtätigen werde, die 
bei der Beobachlung der Sonneafinſtern:s im Jahre 
1919 in Braſilien gemacht wurden. Die Tota 
litäätszene beginnt in Oſiafrila (Somaliland) und 
läuft durch den Indiſchen Oztan, um nach Durch⸗ 
querung Auſtraliens in Neuſeeland zu enden. Die 
Höchſtdauer der Totaltiäãt beläuſt ſich auf 5 Minu⸗ 
ten 59 Sekunden und fällt auf einen Beobachtungs⸗ 
puntt im Südweſten Javas. Dorihin haben ſich 
die Crpeditionen begeben, die das hochbedeutſame 
Ereignis verfolgen werden. Vor allem ſollen 
wichtige, im Vittelpunkt der wiſſenſchaftlichen Er⸗ 
örteruugen ftehende Fragen an Hand der zu er—⸗ 
wartenden Beobachtungtergebniſſe geprüft werded, 
ſo dasjenige über das Problem der Sonnenkorona. 
Auch deutſche Forſcher werden an der Beobachtung 
beteilizt ſein; ſie haben ſich der holländiſchen Er⸗ 
pedition angeſchloſſen, die ihnen durch freundſchaſt⸗ 
liches Entgegenkommen die bei den deutſchen Va⸗ 
lutaverhäliniſſen koſtſpielige Reiſe erleichtert hat. 

Poluniſche Flugzeugbeſtellungen in 
Fraukre ich. Infolge des guten Einganges der 
inlãndiſchen und auslandiſchen Beſtellungen iſt die 
geſchaäftliche Lage der Luftfahrzeugwerke in Frank 
reich als günſtig anzuſprechen. Beſonders ſtark ſind 
die Auftraͤge von ſeiten des Inlandes. Wie der 
„Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, murde kürzlich 
ein polniſcher Auſtrag über 800 Flugzeuge an die 
franzoſiſche Induſtrie vergeben. 

Liebesleid. Eine gewiſſe Helene Afroſimow, 
wohnhaft Cegielnianaftr. 36, die mit ihrem Bräu— 
tigam im Walde an der Konftantiner Landfiraße 
ſpazieren ging, brach plötzlich bewußtlos zuſammen. 
Da ihre Eltern gegen die Verbindung mit ihrem 
Liebſten waren, halte ſie zu Hauſe Schwefelſäure 
getrunken Der herbeigeholte Arzt der Rettungs⸗ 
bereltſchaft brachte die Bewußtloſe nach dem Kran⸗ 
kenhaus in der Dreonowikaſtraße. bip. 

Eis zweiter Origenes. Ein in der Tu 
ſzynſtaftrafe 11 wohnhafter geiſtig Umnachteter 
namens Otto Schweigert nahm an ſich ſelbſt mit 
einer Schere eine Kaftration vor. Schweigert wurde 
nach dem Spital in der Drewnowſlaftraße 
bracht. bip. 

Die Seuchen in Eodz. In der Zeit vom 
27. Auguſt bie 9. September erkrankten an an 
ſteckenden Krankheirſen: An Flicklyphus 1 Perion, 
an Unterleibſßtyphus 74 Perſonen (5 Todesfälle) 
an der Ruhr 24 Perſonen (3 Todeofälle), an 
Scharlach 9 Perſonen (1 Todesfall), an Diphtheri⸗ 
ſis 1 Werſon, an den Röteln 1 Verſon, an Keuch⸗ 
huften 11 Perſonen (1 Todesfall), an Gehirnhaut⸗ 
entzündurg 2 Perſonen (2 Todeafälle) an der 
Roſe 1 Perſon (1 Todesfall), an der ägyptiſchen 
NAugenkrankheit 52 Perſonen. In der Schwindſucht 
verftarben in dieſer Zeit 84 Perſonen. 

Eix Schufi auf eißnen rabiaten Gaſt. 
In der Schenke des Felix Woſciechowſti (ſKi⸗ 
ünſkiſtr. 160) kam es zu einer S-chlägerei, wobei 
einer der Gaͤſte namens Autoni Wojſclechowſki die 
Fenſterſcheibe einſchlug und ſich ans dem Staube 
machte. Der Ausreißer wurde, eingeſchüchtert 
durch einen auf ihn abgegebenen Schuß, von einem 
Poliziſten feſtgenommen. bip. 

U⸗berfahren. An der Ecke der Nowomiejſta 
und Podtecznafiraße überfuhr ein gewiſſer Fran⸗ 
ciſszetk Mirys im betrunkenen Zuſtande eine ge⸗ 
wiſſe Helena Wawrzyniak. Die Ueberfahrene trug 
am ganzen Körper Verletzungen davon. bip. 

Ein zärtlicher Gatte. Eine in der Space⸗ 
rowaſtraße 28 wohnhafte Arbeiterin namens Mar⸗ 
janna Beager wurde von ihrem Manne derart 
verprũgelt, daß ein Arzt der Rettungobereitſchaft 
ihr einen Verband anlegen mußte. bip. 

Ale ine Nachrichten. Ein gewiſſer Godel 
Alzykowie, wurde dabei ertappt, als er einer Olga 
Wuton Geld aus der Taſche zu ziehen verſuchie, 

ge⸗ 

Er wurde von der Polizei verhaftet. bip. 

Colterie. 
5. Volniſche Staatslotterie. (Ohne Gewähr) 

Am fünften Ziehungstage der 8. Alaſſe 
Gewiͤnne auf folgenbe NAummern 

—QE ——— 
oOoco M. auf Rr. Ar. bo201 72943 
80 000 M. auf Ar. Ar. 63665 84682 90062. 
20 000 M. auf Ar. Ar. 7396 43414. 
25 000 M. auf Ar. Ar. 6730 17673. 
18 000 M. auf Ar. Ar. 92301 13086 38610 41878 —R 

fielen arößere 

10000 M. auf Ar. Ar. 2187 6822 11671 16704 
18333 18606 20626 2183 306566 a18ι αα 35629 
36718 83260 36005 37878 41334 4cε αιν py 
23138 833182 62171 62111 6726 ⸗8273 Jogi- αy 
72402 T4243 78161 770765 78400 84633 648 6958 
80218 91906 914422 985107 95507 96408 907 

8000 M. auf Ar. Ar. 582 2057 4447 4494 4830 
õb80 7496 10520 11448 11485 12514 18238 15765 16581 
17448 18735 18446 226 21899 2210ö 231I14 31144 
25613 256*63 26920 26144 27086 318296 33027 33266 
33712 38391 26116 37608 38440 40601 42344 42777 
43559 43565 44202 44534 4t 001 46230 46300 
ae5 49066 409747 20566 52110 62312 54264 
54503 64594 64665 67334 52905 60160 60176 
60544 6771 61440 61406 64031 658450 6668 
68765 68873 70376 7 493 73568 74082 74548 
75052 75557 726183 76205 7637 77920 78635 
78620 29139 79844 81002 84179 83760 87452 
TaAkßB 92 89951 698820 90071 90294 90835 

1088 64480 . 43711 896043 96824 86013 96262 
96921 970235. 

44903 
51238 
57516 
62986 
721941 
74757 
22239 
89863 
956860 

Spende 
Uns iſt nachſtebende Spende zur Weitergabe 

ũbermittelt worden, fuͤr die wir den Spendern im 
Namen der Bedachten herzlichſt danken. 

Für die Wolgadeutſchen: 27 000M, 
geſammelt in der Gemeinde zu Michalowo (bei 
Bialyſtol). Mit den bisherigen 5 108 966 M. 
3 Rol. und 166 Palete. 

Kunſt und Wiſſen. 
Heute Kornzert Fotygo. Heute um 8 Uhr 

abends findet im Saale der Philharmonie das 
Konzert von Helene Fotygo ſtatt die nach ſieben— 
jähriger Bühnenfätigten im Auelande ich zum 
erſten Mal in ihrer Heimatſtadt hören laſſen wird. 
Im Konzert nimmt der berühmte Viounviriuoſe 
Stanislaw Frydberg teil. Die Begleitung liegt 
in din Handen des Direktors Theodor Ryder. 

Scala-Theater. Heute wird Baron Kimel“ 
von Waolther v. Kollo gegeben. Morgen gelangt 
die Operette „Der verjüngte Adolar“ von Walther 
v. Kollo zur Aufführung. Im 3. Akt Shimmy, 
ausgeführr von Bankowſti und Fr. Popielawſta. 

Adas Frydman Konzert. Uns wird ge 
ſchrieben: Am Sonnabend. den 16. d. M. tritt 
im Saale der Philharmonie ein einziges Wial 
der phänomenale junge Geiger Adas Frydman auf. 
Die ganze europäiſche Preſſe zaͤhlt Adas Frydman 
zu den heroorragenden Geiger⸗Vixuglen 8* Nm 

3 

gucic Voſynsht für Ohr⸗e, Naſen⸗ rInd Halskrankheiten. 

Petrikauer Straße 121. 44211 

2— Das eleganto Lods Kleſdet stoh nur vet 

S. Cenkinski 
Herren-Sehnelder-Ateller 4027 

Speasiĩalitãt: Pelzarbeiten. 
Potrixauer 107, reehte Ottir., 2. Eing., 2. Bt. 

karzoari * znaãntée 
* Alaska u. weiss, ebenso auch Maul- 

füchse wurf-Shawis, verseh. Felle omptlehit 

3218 WJ. Onatouskĩ, Zlegelsſtr. 56. 
1. Stocex Front. 

genwart. Am Klaodier wird Herr Dir. Ryder be⸗ 
gleiten Karten ſind in der Philharmonie zu 
haben. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Vereis deutſchſprechender Meiſter 

uns Ar beiter hält nach den Sommerferien die 
Geſaagſtunden wie vordem wieder Freeitags pünkt⸗ 
lich um 8 Uhr abends unter der Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Luniak ab. 

flus dem Reiche. 
(Siehe auch Veiblatt)⸗ 

Brzeziuy. Marttpretſe. Auf dem 
letzten Wochenmarkte wurden folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Roggen 20 500; Weizen 40000; Haſer 
16 000; Gerſte 18 000; Kartoffeln 3000 Mark 
(I Korzec); Holz 400 M. (Pud); Kohle 4300 bis 
4500 M. Korzec); Eier 800 M. (Mandel); But⸗ 
ter 700 Vi. (Quartier); 1 Gans 5000 M.; Ente 
1 - 1500 M; Brot 266 M.; Semmeln 250 M. 
das Pfund; Zucker 380; Zwiebeln 900 -100; 
Aepfel 60— 100; Pflaumen 60— 70 M. 

Tomaſchow. Rabbinerwahl. Am 
Sonntag, den 10. d. M., fand hier die Wahl 
eines Rabbiners fiatt. Von 3 Kandidaten wurde 
J. Brot aus Lipno mit 606, gegen 6894 und 210 
Stimmen gewaͤhlt. 

Warſchau. Die hochzeit im Se⸗— 
fängnis. Der „Reeczpospolitat 2ufolge be— 
ginnt es in Polen Mode zu werden, daß Perſonen, 
die ausgewieſen werden ſollen, ſich durch Heirat 
vor dieſem Schickſal zu retten verſuchen. Eine 
gewiſſe Baſia Silbermann, die in Haft gehalten 
wurde und in einigen Tagen aus Polen ausge- 
wieſen werden ſollte, hat in einem gewiſſen Salo⸗ 
mon Brũcke einen Reiter gefunden, der ſich bereit 
erklarte, ſie zu ehelichen. Die hochzeit wird im 
GSefãängnis ſtattfinden, worauf die Sͤbermann dann 
wohl oder übel in Freiheit geſetzt werden muß 
und nicht ausgewieſen werden darf. Das Blatt 
mucht die Behörden auf derartige Schiebungen 
aufmerkſam und verlangt energiſche Gegenmaß- 
nahmen. 

— Sine Beſtie in Menſchengeſtalt. 
Die Pouzei verhaftete eine gewiſſe Zanina Ja⸗ 
ſtrzeembſtka, Einwohnerin der Kolonie Stefanowra, 
Gemeinde Brudno, die ihre Stiefkinder, einen vier- 
jährigen Knaben und emin ſechsſjähriges Mädchen, 
zu Tode mißhandelt hat. Die pohzeiliche Unter- 
ſuchung ergab, daß die Jaſtrzembſka die veiden 
Kinder auf unbarmherzigſte Weiſe marterte. Sie 
hielt die Kinder ſtundenſang im kalten Waſſer 
und ſchlug ſie mit einem Feuerhaken auf den 
Kopf, bdis ſie ihren Geiſt aushauchten. Eils eines 
der Kinder vereus im Sarge lag, trug lie die 
Leiche mit dem Sarge in die Kammer, damit, 
7— ſie ſagte, die Leiche die Wohnung nicht ver- 
peſte. 

Krakau. Fliegerunfall auf dem 
Fliegerfelde. Dieſer Tage ſollte der Kreis— 
flug auf dem Flugfelde in Rakowice ſtattfinden. 
Derſelbe mußte aber verlegt werden, da bei den 
Proben infolge Bruhes des Steuers und elnes 
Flügels des Apparates der Flieger Joſef Burnagel 
abgeſtürzt und tot liegen geblieben iſt. Ver 
Apparat war zerſchmettert. Joſef Burnagel hat 
den Apparat vor dem Flage unzerſucht und daun 
einige Produktionen nach Pegoud ausgeführt. 

— Liebesdrama. In der Woöhnung 
des Hauſes 254 in der Litewſkaſtr. wurde eine im 
Blute Uegende Frau und neben ihr eine Militär⸗ 
perſon, die kein Lebenszeichen von ſich gaben, ge⸗ 
funden. Es ftellie ſich heraus, daß es ſich hier 
um ein Liebesdrama handelte. An dieſem Tage 
ſpät abends beſuchte die Verletzte, eine gewiſffe 
Helene C., der Offizier Gotilieb Till. Beidt 
unterhielten ſich einige Augendlicke. Plotzlich hörten 
die Hausbewohner einen Revoloerſchuß. Sie eilten 
ſofort aach dem Zimmer der C, wo ſich ihren 
Augen ein gräßlicher Anblick darbot. Auf dem 
Fußboden lag Till mit durchſchoſſener Bruſt. Jeg⸗ 
liche Hilfe erwies ſich erfolglos. Waährend die 
Hausbewohner mit der Reitung Tills beſchäftigt 
waren, giiff ſeine Verlobte Helene C. gleichfalls 
nach dem Revoloer und richteie ihn gegen die ei⸗ 
gene Schläfe. Blutend brach ſie neben der Leiche 
igres Verlobten zuſammen. Nach den Ausſagen 
der Hauabewohner bildeten Hinderniſſe, die eine 
Heirat der beiden Liebeslente unmögiich machten, 
i2 8 —B 
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Sattowitz. Die Unruhen. Erſt jetzt ließ ſich 
der ungeheure Schaden,. der durch die Krawalle 
angerichtet worden iſt, aberſehen. Betroffen wur⸗ 
den faſt nur Geſchäfte in der Grundmannſtraße. 
Von den insgeſamt 26 geplunderten Geſchäften 
liegen nicht weniger als 22 in der Grundmann⸗ 
ſtraße. In den Morgenſtunden bot die Straße 
einen furchtbaren nblick. Die offenen, leilweiſe 
noch unvernagelten Fenſter waren leer. Vor jedem 
Geſchäft jeweils ein Berg Scherben. Nur in we⸗ 
nigen Geſchäften hat man ſich mit dem klusräu- 
men der fuslagen begnugt, zumeiſt wurden auch 
die geſamten im Innern vorhandenen Warenvor- 
raͤte fortgeſchleppt. Reſte von Waren lagen in den 
Morgenſtunde noch in den Straßen. kluf der lin⸗ 
ken Seite der Grundmannſtraße, vom Morkt aus 
geſehen, iſt zunächſt das Herrenmodegeſchäft von 
Wiener geplündert, gleich daneben das Warenhaus 
von Guiitfeld. Die Fortſetzung machten die Plün- 
derer bei Kaiſers Kaffeegeſchäft, deſſen Inneres 
einen beſonders wüſten EAnblick bietet. Es folgt 
Arbeiterkleidungsgeſchäft von Himmelfärb, der 
95.Pfq. Bazar. das zigarrengeſchãft von Muck 
und das Stoffgeſchäft von Rieſenfeld. Grändlich 
ausgerãubert ſiſt auch das Eirbeiterkleidunasgeſchäft 
von Weinreich. Dann wurde die Deſtille von 
han ausgeplũndert. Schwer heimgeſucht wurden 

ie Ebecowerke. kluch das Uhren- und Goldwa⸗ 
rengeſchäft von Stiller und ein Delikateſſenladen 
haben tieſige Schäden erlitten. Ruf der rechten 
Seite der Straße durch das Damenhutgeſchäft von 
Caſetzky faſt reſtlos ausgeräumt. Weniger ſchwer 
betroffen iſt das Konfektionshaus von Baender. 
Der nächſte ausgeplünderte Laden iſt der von ham- 
burger, Herrenbekleidung. kluch das benachbarte 
Herrenkonfektionshaus eines polniſchen Inhabers 
wurde ausgeräumt, ebenſo die Herrenbekleidungs- 
geſchäfte von Lippmmann, Böhm, das Damen- und 
— von 23 das 

Hutgeſchãäft von ̟ Cichon und ein weitlerer Zigarren⸗ 
laden. Mit Tagesgrauen nahm die Kriminalpo- 
lizei, unterſtützt von ganzen kibteilungen von Mi- 
nar, ihre Arbeit auf, nachdem es ſchon in der 
Nach) gelungen war, Maſſenverhaftungen von 
Plũnderern vorzunehmen. Eine ganze Reihe der 
raubluſtigen Geſellen war erkannt worden. Die 
Polizei erſchien bei dieſen, während das Militär 
eine umfangreiche kibſperrung vornahm und hielt 
Hhausſuchungen ab, die 2zumeiſt großen Erfolg 
hatten. Ganze Wagenladungen konnten verladen 
und zur Polizei gebracht werden. kille Plünde- 
rer, bei denen Diebesgut gefunden wurde, wurden 
verhaftet. 

In kaufmänniſchen Kreiſen berechnet man den 
durch die geſtrigen Krawalle angerichteten Scha⸗ 
den auf über 120 millionen deutſche 
Mark. kliuch in den Elbendſtunden durchzogen 
Patrouillen von Polizeibeamten und auch Militär 
die Stadt. Einzelne Militärpatrouillen führten 
auch je ein Maſchinengewehr mit. 

Cetzte Nachrichten 
Die Geſamtliſte des grlechiſchen 

Kabilæ«etis 
Athen, 13. Septeraber. (A. W.) Das uene 

Kabinett ftellt ſich wie folgt ear: Vorſitz und 
Krieg — Triapntafilakos, Marine Karogelo 
vulos, Aeußeres — Epheklas, Finanzen — Tro 
ſuhoudeos, Verpflezung — Mazasß, Verdehr — 
Skouphos, Unterricht — Manege, Vollkawirtſchaft 
— Yannopuloa, Juſtiz — Bord. 

Bruſſa von dem Tücken henommen. 
ſtonfftantinopel, 13 Septenber. Wat.) 

Die Trurpen Kemaol Paichss haben geftern 
Mi A—— R ge⸗ 

lang ed, 
zuziehen. 

Eine Warnuug der Eutente au die 
Türkei. 

London, 183. September. (A W) Wie 
„Daily Mail“ meldet, hat die Eutente eine Note 
an die türtiſche Regierung gerichtet. worin mit⸗ 
geteilt wird, daß jegliche Bemühungen ner Silr 
lden, nach Thrazien vorzudringen, auf entſprechen⸗ 
d bderſtand ſeitens der Verbündeten ſtoßen 
wüurden 

kurze elegraphiſche meluuugen 
Die nächfte Völkerbundſitzung wurde 

auf Freitag nachmittagk anberaumt. 
Der deutſche Kommuniflenführer Max Hölz, 

der bekanntlich wegen zahlreicher ſchwerer Ver⸗ 
brechen zu lebenglänglichem Zuchthaus verurteilt 
wurde, iſt aus der Strafauftalt Münſter, wo er 
in den Hungerſtreil getreien iſt, in das Bieslauer 
Staatsgefängnis überführt. 

Reuter meldet aus Woſhington, daß die ame⸗ 
rilaniſche Flotte in Ausführung der Verſailler 
Beſiimmungen, laut denen die von den Degtſchen 
ausgelieſerten Unterſeeboote verſenkt wecden ſollen, 
in der Nähe der virxginiſchen Käfte das deutſche 
Unterſeeboot U III verſenkt habe. 

ſich rechtzeiuig nach Nodoſto zurüd 

—XDVVED 
Waraehue 13. Beptombor. 

—A 60 15860 
2νι. Pfde. d. Aden Frodttget 

lena Ux - 40 
ß Pror. ObI. d. Btadt Warsohau 229 

Vs ube. 

675-6060 6800 
—2 225 

eara 
Prans. Frauxs 
ειαν,— 6h6 —V 

Rr. 216 

Deutſsehe Marha 4. 86-4. 60 
—AX 

Bolgion 500 bos · 04 
Borilu 4.3654.3-4.80 
Daæsalg 4. 45-4. 30 
Londov 30500-3 100-31900 
Aew-Jorx 6875 6960-6876 
Pars —XXC 
krag 230 
XRV 18.10 13. 0 
Wtor 9 509 78 
Itallon 803 

ALE 
AXXIIXXX 4400 40 25 
Varsen. Tandolabanl Gon 
Lroditunvn 3700- 37B80-3723 
Weostoau 3800 
Vorolalgto poln. Lapdesgonos- 

sansohb aftsbauk 1426 
ZuoKkerfabr. Orqestocloe 80 090 
Wornan atni. a. Luberkaber 2000.9700. 9100) 
HAolsx Loductréo 1660 
XXVVVVVX 14400-15200-14970 
—A BOO-TO)-EGC O 
Ostrewiaar Varxe 2400-12000. 12075 
LTudent 290-4 23 950 
XRXRRXV 670 -6800 6760 
Poolsxꝰ 1025 
yrarda 13200 135000 
Rorre«vway 1725. 1700 
—X *050-2100-2375 
Naphthea 1859 182* 

BAium wvI. 
LiVerbool, 12. Septembesr. Schluß- 

notisrungen; Oktober 1234, Januar 1923 — 
Mai 12,08. 12,16, Miræ 12, 11, 

haupten ufititme, adoit Kargei. 

Verantewortlich für Potitik-: Hugo Wieczorek; far ſo 
kales und den dObrigen unpolituchen dextlichen Teiu': Adoi⸗ 

areei, für inzeigen: 5sn arn; er undf 
Verioc: vertaasgeſellſchaft 

Leiter De. 
.Codzer «crete Pröſer m. *. 65. 

ESdwardd. Bedrens 

F ne vvon u. Tuenoerein. 
Zu dem am Sonntag, den 17. September 

im Vertinslokale, d. J., um 2 Uhr nachm. 
Zalontna 82, ſtattfindenden ,— chießen 

mit darauffolgendem Tanz, 
werden die Herren Mitglieder nebſt werten Angebörigen 
freundlichſt eingeladen. 

Die Verwaltung. 
Hurch Mitglieder eiugeführte Gäſte willkom nen. 

Nur ein Konzert. 

4216 

In die Fröbel⸗Schuſe 
von 

X. Weigelt, Nawro⸗ traße I2, 
werden 4 bis 7⸗jährige Kaaben und Mädchen] aufgenommen. 

Krrſe für Fröblerinnen. 
Das Stoitern, Stammeln und Li'peln der Kinder wied 
korrigiert. — Privatunterricht wird erteilt. 

Saai der —— —* * —5 — * 
Mittwech, den 20. September, um 8.30 Uhr abends. 

— das BProgramm führt aus die berühmte Llederſängerin 

Nind Tar as owa 
Unverglelchliche Schöpferin ruſſiſcher und anderer volkstümlicher charakteriftiſcher Lieder in Na— 

nopalkoftümen unter Beteiligung des bekannten Celliften 

Benjamin Chejfec. 
Am Klasier: hin. Teodor Ryder- 

Einzelheiten in den Programmen. — Billetts ſind an der Kaſſe der Philharmonie täglich von 
10-1 und von 3—7, au Sona und Hebrtagen von 10—-1 uande von 3 -65 — 

vu Füulbin 
mit längerer Vraxis ſucht Stel⸗ 
lung als Kaſſiererin oder — 
täuferin. Dff unter Ehrlich“ 
an die Gefchäͤſtsn. d. v 

Für einen Haushalt wird 
bei gutem Sehalt eine 

Fruu 
I in miüitleren Jahren, die gut 

kochen kann, geſucht. Zu melden 
von 3 bis 4 Uhr nachmittags bei 
Roſenbero, — — 
Straße 12. 

Mann Ehrlicher 

ſucht Boften alẽ Portier, Kon⸗ 
— r 

torbote, eveutl au Nachtwãch. 
ter. Gate Zeugniſſe vorhanden 
Gefl Angebote unt. Nortier 8 
an die Geſchaftoneue — Bl 

— 

4227 

4222 

Am Sonntaag, den 17. Seplemſer d. J. findet im 

Tapezietet u. Delorateut 
Webereifachmann 

27 3. ali, Abſolvent hoͤherer 
Webſ tule als Wedvereileiter in 
urg Stellung, ſucht ſich zu ver 
andern. Anträge unter „R. S 
an die Geſchäſfisfrelle dj⸗ 55 

und Arbeiter-Vereins“ 
im 2. um 

Lokale des ⸗Weiſt r⸗ 
Andrzeja 17 im 1. Termin um 4 Uhr, 
5 Uhr nochmittogs eine 

dußerotdentliche Hegeralpeſummlung 
der Mitalieder der 

„Deutſchen Selbſthiſfe“ at 
Tagedordnung: J. Tätigfeitsbericht. 2 Beſchlaßfaſſneg über 
das ——— n der Gen'eſſenſchaft. 

Um vollzähliges und pünktliches Eiſche'nen der Mitalleder 
erſucht die Verwaltung 

Anmerkung: Zutrilt haben diejenigann, die ihren Miſ⸗ 
liedsbeitrg lart Veſtivtz der Generalverſammlung vor 

—2 Jeiember 1929 auf 3000 Me. auigefüllt habe;. 407 

f5 wirtd geſucht für Warſchau 
ein ältere? Dienhmädchen, das out kofken Jann ſowie ſebflän⸗ 
dig de Wirtſchaft leiten ſoll, tür eine Ileine Familie. beftehend 
guz dem Herrn und einer 16 jährtgen Tochter. Wenden an 

ri. Sicktman bei Firma Fink pftein, Hy wann & Co. ié ku, 
iraße 8. Loda aw ſchen 6u“, 71 Uhr aends 32209 

Tücht ger 

Selfaktormeiſter 
mit guſen Zeugnſſen und prima Referenzen für eine 
oroße Vigoone·Spinperei per ſoſort çeſucht. Off. uug 
P. 4“ an die Geſchafteſt lle dſe Bl. rhbeten 

—U— 
ſehr trocken in Läͤrgen zu puul zu mk. 0oo abzuge⸗ 

bo0 em hit ab Lager. be 
Gebr. Schwarhz, CodeChojny, Henrykaſtr. 10.22 

Daſelon ſind Graudenzer Strengfaliziege: zu habea. 

Die ſel⸗/Motor 
Rohnaphtba) 720226 P8 ic guten Zuftande Umfläude halber 
unvertauſen. Mäßiger Rred. Zu erfragen bei Stibne, 

Vetritauer Stroße 2315. 4207 

2216 

— 
Donnerstag, um 8.30 

Gelger; Virtuos. 
Näheres im Lrogramm. 

Karten an der der Shltharmonie v. 10 -31 u. v. 3 ube mavmn. zu baten 

Einziges Konzert. 

helena Sotyg 
Stanisl aw Sriedberg 

Uhr — 

Berliner Opern⸗ 
Eangerein ſowie 

4220 

Xarl Jeikner 
Eienkiewleza 561. 

übeinimmt Neuanfertigungen u«. 
Reparaturen von Po'ſtermöbeln 
und Mairatzen ſowie alle ins 
Fach fallenden Arbeiten. — 

Sofort zu verkarfen eine 

erbeten. 
— 
— 

* c7 
für ein Galanterie⸗ und Schube 
geſchäſt zum ſoferlia⸗en Antrut 
geſacht. Braichekundige bevore 

vit. a⸗ anget Stricherei.. — 
Juliusſtr. 10, Wohn 12. 1210 

J — 

Verkaufe e'n H gemauer!es aus Ein 

von 10 Zimmern. 4 und tin 
Vorzimmer davon, mit Doppel⸗ 
ſenſtern verfehen, ſind fofort zu 
vermleen. Dazu gehöht noch 
ein ODbftgarten. Ru erfragen 
gakontnaſtr. 45, im Laden. eu 

dr. ſudwig falt 
zurückgekehrt 

Soerhiararzirſfar wart⸗ 
aud Geſchlochtskranke 

empfaͤngt ↄ. 10- N n. v. 6-29 
Rawrotiſtraße Nr 7. 

8328 

Dr. mecd. 

EkEdmund Eokort 
— darweu Ge c —S 

rechft. v. Uhr nachm. —ã— Ser. 187, 
dad dritte Haus von ber Gloͤwns. 

—ILAE 
arome —E rol.�7 
baut· —æe und 

Geichlechts krauk heite u 
plangn den von 1222 unb 
von vhr 4015 

Dr.S.Kantor 
u gau⸗ Sʒ e talaezt 4058 

AXXIXIXID 
Votritanuer Siratze Iin 

RRRRLXXLX 
vedandlung m. Liontgenſtrahe en 

Quarzlicht Maarcußsfalh 
El⸗?eriſatioꝛ 4 
Nraukenempol. von 88 

fur vamen von — 

De. ſ. Pruboulski 
zurückgekehrt 

Gpezrrararzit ſur 
Hauu⸗, Haar — * u 

XCEXXEXGX 

Dr. mocd. 407a 

schumacher, 
—XREIILV 

Smpf.: v. 671/, Uhr nachra. 
Sonn⸗ u. zzrieri. v. 11 1 Uhr 

Benedukla 1. 

5 d med. dram 
Spezialarzt für 

aut⸗, v eri ch⸗⸗ —5 . 

Poludniowaſtr. 23 
ampfaugt von 1011. 6-4 

Damen von 4-265 4052 

Dr. meil. 

Hermann Lubioz 
Vilotrkowſta Ar. 26 

Spezialarzt für Haut⸗ Harn⸗ 
—— ——— — en. 

henſoune 
fur — —* ——— 

kurschnor·Atelier 

—„WIä Petrikauer Str. 42 
fuhrt samtiiche Polzarhol- 
ton für Damen u. Horron 
zu Konkurrenzproisen aus. 
Reellsto Bedienungl 3080 

Dr. Rabinowiez 
perialarzt für da Naſen⸗ —— Ohren⸗ 
krankheiten 

F urueghehrt rechſt. von 11/3—1 — p —E *. — 
Dr med. 4117 

M. Slaſer 
Petrikauer Straße 92 
Haut · I. Geſchlechtsl anhelten 
Sprechs vor 9212 un6 

—A — — 
he ſucht Stenoihyoitin. — uh deuiſche und polni⸗ 

ſche Sprache voillko nmen be⸗ 
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